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Die Kürzung der Brotration .
Berlin , 16 . Mai . Das KriegscrnährungSamt teilt

amtlich mit :

Die Entwicklung der Getrcidezufuhrcn aus der Ukraine

gestattet es leider nicht , unsere Brotvcrsorgung luden
letzten Monaten des Erntejahrcs auf diese uusicheren , im
Boraus nicht genau gu übersehenden Einkünfte zu gründen .
Wir sind daher , wenn wir sicher gehen wollen , für den Rest

' des Wirtschaftsjahres in der Hauptsache auf die Deckung ans
deutschem Jnlandsvorrat augewicscu . Die zur Bcr -

fügung stehenden knappen Lorräte machen eine Einschränkung
des Berbrauchs notwendig . Temgeniäsi hat das Kuratorium
der Rcichsgctrcidcstclle in seiner Sitzung am 11 . d. Mts . ,
unter Zuslimmnng des Direktoriums mit Wirkung vom
16 . Juni d. I . ab folgendes beschlossen :

Die tätliche Mehlmenge wird für die Versorgungs -
bercd ) tigten von ÄOO auf 160 Gramm herab¬

gesetzt .
Die bisherigen Zulagen an Schwer - und Schwerst -

arb e i ter bleiben bestehen . Die vom Selbstversorger zu
verbrauchende Gctrcidcuicnge , die bereits mit Wirkung vom
1. April herabgesetzt ist , erfährt keine weitere Aendcrung .

Die Wiederherstellung der alten Ration wird erfolgen ,
sobald genügend Zufuhren aus der Ukraine in den Händen
der Reichsgctreidcstcllc sind , spätestens aber , wenn der Früh -
drusch aus der hcimischeu Ernte 1918 die Bestände der Reichs -
getreidestelle aufgefüllt hat . ,

Für den Ausfall an Mehl wie im vergangenen Jahre
Ersatz an Fleisch zu geben , ist diesmal ausgeschlossen . Räch
der starken Verringerung unserer Schweinebestände bewirkt die

jetzige Fleischration bereits einen derart erheblichen Eingriff
in unsere Rindvichstapel , daß eiue lveitcre Inanspruchnahme
die Milch - und Fettversorguug auf das schwerste gefährden
würde . — Ein Ersatz wird jedoch durch erheblichere AuS -

gäbe von Zucker gewährt werden ; ebenso wird die Ber -

teiluug von Nährmitteln in den Wochen der Brotkürzung
eine Verstärkung erfahren .

Mit dieser Mitteilung kündigt die Regierung eine
Maßnahme an , die tief in das Leben vieler Millionen ein -

schneidet� Kartoffeln und Brot sind die Grundpfeiler der

Kriegsernährung . Beide werden in so schmalen Portionen
zugeteilt , daß eine weitere Verkürzung eine ernste Gefahr ist .
Eine ernstere Gefahr im vierten Kriegsjahre als im dritten
oder zweiten , wo die Beschaffung von AushilfSnährmitteln
leichter und der allgemeine Ernährungszustand der Bevölke -

rung besser war . Die physische und moralische
Kraft zum Ertragen von Entbehrungen ist
wesentlich gemindert .

Das Kricgscrnährungsamt beruft sich darauf , daß die
amtliche Belieferung der Bevölkerung in diesem Kricgswirt -
schaftsjahre beständiger als im Vorjahre gewesen ist , daß die
Ration von 7 Pfund Kartoffeln auf den Kopf bis weit
in den Juli hinein wird verteilt werden können , daß

nebenbei nicht unbeachtliche Mengen von Nährmitteln
ausgeschüttet wurden und daß der Fettknappheit durch Liefe -

rung ziemlicher Mengen guter Marmelade oder erträglichen
Kunsthonig gesteuert wurde . Das trifft zu . Aber ebenso
richtig ist , daß auch die beste Marmelade nur ein kümmer -

lichcr Fettcrsatz ist , der wohl zur Not den Gaumen befriedigen
mag . aber keineswegs an Nährgehalt mit Butter oder Schmalz
in Wettbewerb treten kann . Die Regierung verspricht , die

Kürzung der Brotration durch reichlichere Gewäh -
rung von Zucker zu versüßen und auch mehr Nähr -
mittel zu verteilen . Aber dieser Ersatz , der zwar an reinem

Nährgehalt dem fehlenden Brote gleichkommt , hat den empfind -

lichen Nachteil , nicht so leicht das Gefühl der Sättigung her -
vorzurufen .

Das Ausmaß der Verkürzung der Brotration untr

der Gewährung von Ersatznährmitteln wird nicht in

allen Kommunalverbänden gleich sein . Einige
Komniunalverbände� haben sich aus altein bewährten
Mißtrauen nicht auf die Versprechungen des Kricgscrnährungs -
aints verlassen und schon früher an allen Ecken und Enden

Mehl gespart , sei es durch eine Verminderung der Brot -

ration , sei es durch eine stärkere Verwendung von Streckungs -
»nitteln beim Brotbacken . Wieder andere Komniunalverbände

haben bisher Strcckmittel gespart , so daß auch sie die Ver¬

kürzung der Brotration mindestens äußerlich nicht in vollen »

Umfange in Erscheinung treten lassen müssen . So wird sich
ein ziemlich buntscheckiges Bild ergeben . Die Gewährung
einer Sonderzulage von 25 Gramm Zucker auf den Tag und
Kopf ist das Mindestmaß . Sobald die GeireidetranSportc
aus der Ukraine beendigt sind , hofft man größere Zucker -
mengen hereinbekommen zu können . Die Ukraine ist das

Zuckerreservoir Rußlands gewesen und hat erkleckliche

Zuckervorräte . deren Verkauf liach Deutschland am

lohnendsten ist . Daß eine solche ettvaigc Erhöhung
»icht ganz außer dem Bereich des Möglichen liegt , ergibt

sich daraus , daß die bisher in Aussicht genommene Sonder -

zulage im ganzen nicht mehr als 50000 Tonixn ausmacht .
Neben dieser Sondcrzulage au Zucker wird Einmache -
z u ck e r gewährt werden , und hier kann dem Kriegsernäh -
rungsamt Freigebigkeit nicht dringlich genug ans Herz gelegt
werden . Nach Kommunalvcrbändcn verschieden wird auch
die Gewährung von Nährmitteln sein .

Im Vorjahre wurde für das fehlende Brot ein halbes
Pfund Fleisch auf den Kopf und die Woche gegeben . Das ist
in diesem Jahr unmöglich , da zur Ersparung von Körner - '

frucht der Schweincbestand sehr stark dezimiert worden ist , so-
daß es in Deutschland jetzt nicht mehr Schweine gibt , als !

zur Wicderaufzucht erforderlich sind . Noch am 1. März 1917 '

Ivurdcn dreizehn Millionen Schweine gezählt . Am 1. März�
1918 aber nur 5,7 Millionen . Was das bedeutet , wird erst :
dann klar , wenn man daran denkt , daß im Frieden 61 Proz .
des gesamten deutschen Fleischbedarfes durch Schweinefleisch «
gedeckt ivurde .

Auch der Rinderbestand hat bereits gelitten und zwar dar
Qualität noch mehr als der Zahl nach . Das durchschnittliche
Schlachtgewicht ist seit einen : Jahre von 210 Kilogramm cu»s
136 Kilogramm gesunken , weshalb jährlich 1,6 Millionan
Rinder gegen 0,9 Millionen Rinder im Vorjahre abgeschlachtet
werden müssen . Ein weiterer Eingriff in den Rinderstapel
würde die Milch - und Fettversorgung ernstlich gefährden . Nei

dieser Gelegenheit sei angemerkt , daß die bisherige Heraib -
setzung der Fleischration durch das Bestreben vieler KoM -
munalverbände veranlaßt wurde , das ihnen jetzt gctlicfertc
Bich zum Teil zu sparen , um es auf Fettweiden aufzumästen
und sich so eine Fleischrcscrve zu schaffen . Das Kriegs-
ernährungsamt wird darauf dringen , daß diese Sperrpolltik
vom 15 . Juni ab aufgegeben wird , damit die Bevölkerulng
in den möglichst vollständigen Genuß der ihr zustehenizen
Fleischmengcn kommt .

In diesem Wirtschaftsjahre kann sich daS KriegSernähruntgs -
amt zu seiner teilwciscn Entschuldigung darauf berufen , daß
die Ernte an Futtergetreide infolge der anhaltenden Trocken -

heit im Mai und Juni 1917 , besonders östlich der Elbe , Fehr
schlecht und die Brotfruchternte unter mittel gewesen ist . In
diesem Jahre gedeihen die Saaten prächtig , die Felder stehen
ausgezeichnet . Im Osten sind große landwirtschaftliche ' Gc -
biete für Dcutscpland erschlossen worden , welche nach Ugber -

Windung der Transportschwierigkciten lieferungsfähig sein
werden . Das darf nicht das Signal dazu sein , auf dem
Lande die Zügel schleifen zu lassen und zur stärkeren
Verfüttcrung von Brotgetreide beide Augen zuzudrücken .
Im Gegenteil , das Kriegsernährungsamt wird im
kommenden Wirtschaftsjahr noch viel energischer , als es

bisher geschehen ist , die Ware beim Erzeu » ger
fassen müssen .

Daß dem Erzeuger viel zu viel Produkte geblieben , sind ,
die der staatlichen Bewirtschaftung entgingen , beweist michts

schlagender , als das Bestehen des ausgebreiteten S ch l «e i ch -

Handels . Mit der polizeilichen und strafrechtlichen Bc -

kämpsung dieses wucherischen Schleichhandels ist es nicht

genug , das Kriegsernährungsamt wird beweisen müssen , daß
es die Leistungen dieses Schleichhandels überflüssig macht
und der Großstadtbcvölkerung die zum Leben unentbel ) rlichen
Nahrungsniittel zur Verfügung stellt . Denn das wissen die
leitenden Herren im Kriegsernährungsamts wohl selbst , daß
mit den bisherigen Lebensmittelrationcn , besonders anzesichts
des verschlechterten Ernährungszustandes kein Auskommen zu
finden ist .

Das Kriegsernährungsamt wird auch gut tun , über -

eifrige Hüter des Gesetzes nicht blindlings wüten zu lassen .
So schmählich es ist , daß die Großstadtbevölkernng allsonn -
täglich Kartoffeln auf dem Lande zusammenbetteln und in
die Stadt schleppen muß , so notwendig ist doch dieser Zu -
schuß . Die Slaatsvcrnunft verlangt geradezu , daß diese

SonntagShamsterer unbehelligt bleiben , so weit sie o�fensicht-
lich nur ihren eigenen bescheidenen Bedarf decken .

Schließlich muß aber noch auf eines mit der denkbar

größten Entschiedenheit hingewiesen werden . Die Zeit der

Brotverteuerung darf nicht obendrein noch zu einer Zeit der

Lohndrücker ei werden . Ans den verschiedensten Industrie -
zweigen kommen Klagen , daß das Unternehmertum mit einer

Planmäßigkeit , die auf ein System schließen läßt , au den

Löhnen zu sparen bestrebt ist . Die Arbeiter können aber ihre
Löhne , die ihnen längst nicht mehr das Existenzminimum
sichern , nicht noch herunterdrücken lassen und ein

öffentliches Interesse ersten Ranges fordert zu
verhindern , daß dies geschieht !

»

Heber öle Wirkungen öer örotverkürzung
für Groß - Oerlin

wird mitgeteilt : Die von der ReichSgetrcidestclle beschlosiene Herab -
leyung der Tageskopfmenge von 200 aus IVO Gianim , die vom
16. Juni ab bis zur neuen Ernte gellen soll , wird , wie schon ans -

geführt , nickt in ollen Gemeindeverbänden eine einheitliche Ver «

ringerung der Geböckmenge zur Folge haben . Soweit die Geineinden

Erspnrnisse an Mehl haben machen können , werden sie diese Rücklage

zum Ausgleich benutzen und mit einer geringeren Verkürzung des Brot -

anteils , günstigstenfalls auch ganz ohne diese auskommen . Für Groß «
B e r l i n ist dies leider nickr zu erwarlen . Dagegen rechnet man

hier mit einem weiteren Zuschuß au StreckungSmilteln , so daß sich
der TageSkopfsatz für die Brolheistcllung auf etwa 180 Gramm

erhöhen würde . Von irgendwie nennenswerten Ersparnissen an

- Mehl kann im Gebiete der Brotkartengemeinschail Groß - Bcrlin
kaum die Rede sein . Doch muß es das Ziel der Brotkartengemein -
schaft sein , deren Siebeiicraiisschiiß sich demnächst mit den durch die

Mehlverkürzung bedingten Maßnahmen zu beschäftigen haben wird ,

unter Verwendung erhöhter Streckungsmittel daS wöcheniliche Brot -

gewicht auf �
mindestens 1700 Gramm

festzusetzen . Rein rechnerisch würden sich sogar bei 180 Gramm

täglich ein Brot von 1755 Gramm ergeben ; doch ist hierbei zu be -

rücksichtigen , daß schon jetzt 10 Proz . Strcckungsmiltel sKartvssel «

walzmehl usw . ) verwendet werden und daß der Tageskopsiatz von

160 Gramm auch die Belieferung der Gastwirischaslen , Konditoreien

und andere gewerblichen Betriebe umfaßl . Zum Vergleich sei

daran erinnert , daß im vorigen Jahre , als die Reichsgeireidestelle
schon vom 16. April 1917 ob den Tageskopfsatz von 260 auf 160

Gramm herabzttsetzen gezwungen war , die Wochenmcnge iu Groß -
Berlin von 1000 aus 1600 Gramm ermäßigt werden mußte . Da -

mals wurde ein Ausgleich in der doppeli - n Fieischmenge und in der

verstärkten Ausgabe von Nährmitteln gewährt .
An Nährmitteln werden in der Zeit vom 16. Juni bis

zum 10. August 1918 SO Proz . mehr als jetzt verteilt werden . In

Groß - Berlin würden dies 450 Gramm Nährmittel monatlich bc -

deuten . Bei etwaigem weiteren Bedarf stehen noch größere Mengen

Dörrgemüse zur Verfügung . Die K a r l o s s e l v e r s o r g u n g ist

auf der Grundlage von 7 Pfund wöchentlich bis zur neuen Ernte

völlig sichergestellt .
»

die Zufuhren aus öem Gften .
Einer amtlichen Darstellung ist folgendes zu ent -

nehmen :

In dem Wirtschaftsjahre 1917/18 mit seiner schlechteren Getreide «

ernte waren nun die Zufuhren aus Rumänien geringer als im

Wirtschaftsjahre vorher mit seiner besseren Ernte . Int Jahre 1916/17
wurden aus Rumänien ansgefährt LOS 26S Tonnen . Davon gingen
an Oesterreich 3SL 360 Tonnen , auf Deutschland entnelen rund

492 000 Tonnen . Im Wirtschaftsjahr 1917/18 find von Rumänien

insgesamt nur 772 000 Tonnen gekommen ; davon hat Teutschland
312 000 Tonnen erhalten , Oesterreich 367 000 Tonnen . Die in den

beiden Jahren nach Deutschland geflossenen Mengen haben

jedesmal fast einen Monatsbedarf gedeckt . Außer diesen Brot «

getreidcmengen ist Mais aus Rumänien gekommen und in großen
Mengen Eier .

Große Hoffnungen setzten wir bei unserer Getreideversorgung

bekanullich ursprünglich auf die Ukraine . Dieses Land sollte
im Jahre eine Million Tonnen Broikorn liefern . Es wurde zu
diesem Zweck im Lande selbst ein Staaisgetrcidebureau gegründet ,
in dem Börsenleute , Mühlenbesitzer usw . saßen , die die ttonvendigen

Mengen im Lande auflausen und in die Auskuhrkanäle leiten

sollten . Diese Wirksamkeit ist leider von den bekannten Ereignissen
in der Ukraine beeinflußt worden . Zunächst dal die Rada lange
mit der Durchführung der notwendigen Maßnahmen gezögert ,
dann zeigte sich aber auch , daß die Rada . keine Macht Halle , die

zur Erfüllung ihrer Verpflichinngeu notwenoigen Maßnahmen
durchzuführen . Erst die neue Regierung hat das Siaaiögctreide -
bureau richtig iu Funktion gesetzt und man kann eigentlich nur

sagen , daß es seil dem 6. Mai d. I . arbeitet . Dos Getreide loinml

zusammen und wird auch weiter geleitet . Die Preiie sind aller -

dings hoch . Loko ukrainische Sialiou kostet eiue Tonne Weizen
840 M. , die Tonne Roggen , Hafer oder� Gerste 6S0 M. Dazu
kommen die außerordentlich hohen Transportkosten , so daß nach

ihrer Anlunst in Teutschland die Tonne Weizen wohl

auf 1000 M. kommen wird und sich auch die Preise
für die übrigen Gelreidearken etusptecheud hoch stellen .
Diese Preise waren nicht zu umgehen , denn sie waren zum

größten Teil während des Krieges in der Ukraine als Höchst -

preise festgesetzt worden . Tie Gestaltung dieser Höchstpreise ,
die mit den früheren in Rußland üblichen Gelreidepreiieu in keinem

Verhältnis standen , hing wieder zusammen mir der russischen Geld¬

wirtschast . Die Verhälmisse auf dem russischen Geldmärkte spotten

jeder Beschreibung . Es ist nur noch Papiergeld da, dessen Wert

fortwährend siukl . Würden wir uns bemiihr haben , geringere Preise

zu erreichen , so hätten wir das ganze ukratuische Geucidegeschäst
in Frage gestellt .

In letzter Zeit haben sich die Verhältnisse in der Ukraine

stabilifiert und dementsprechend hat sich auch die Getreideausfuhr

nach den Mittelmächten lebhafter und regelmäßiger gestalici . Nach
einem Bericht vom 12. April sind von den bis dahin jälltgen
100 000 Tonnen 30 229 Tonnen verladen gewesen , von denen
üi O' . ' O Tonnen die Grenze schon passiert hatten . Bei den bisherige »



9

Lieferung ? « ist Lesterreieb etwa ? günstiger weggekommen als Teulicb -

l - ind , wohingegen jetzl Oesterreich ein Trillcl . Deuiichland aber ? wci
Drittel der gesamten ulrailnlchc » GelrcideauSiubr erbalten wird .

Allerdings cillicvnldigt auch der lange Weg die langsame Zufuhr .
Aui dem La ad wege mn streu �um Teil erst die Verbindungen her -
« eneKr werden . Noch schlimmer waren die Besörderungsverhällnisse
durch das Schwarze Meer , das erst bon Minen geiäuberr werden

»achte . Auch sonst waren auf diesem Beförderungswege allerlei

Härder niste zu befestige ».
Ein Vertrag über die Lieferung von Fleisch is�jetzt ebenfalls

mit der Ukraiiic abgeichlosten worden . Das Land wird bis zum
; il . Julr 160 ODO Rinder und auch eine graste Anzahl Schweine
Iie ' eril . Auch dieie Zufuhr ist selir ' chipierig . Es ist nicht daran zu
denken , diele Tiere lebend nach Deutschland zu brinaen , sondern sie
müssen an der Grenze geichlachlet werden , zu welchem Zweck eigene
ÄrenzschlachlSLie eingerichtet worden sind .

Seor stark iollen die ukrainischen Lieferungen an Eiern sein ,
d « das Land schon im Frieden ein HaupterzeugnngSgebiel war .

Der Vrers stellt sich auf 27,6 Pf . für das Stück und steigt später
auf Lv,ö Pf .

Vekerle über öen waffenbunö .
Budapest , fö . Mai . Im Abgeordnctenhause fragte Graf

Michael K a r o l h i wegen der Erneuerung des Bündnis -

Vertrages mit Teutschland nud forderte Irnlscheidung

durch das Parlament . Man müsse vcrmerden , dast künftig einzelne

Staatengruppen einander feindlich gegenüberstehe » . Die Schaffung
Mitteleuropas , welches angestrebt wirb , würde ein großes Htnder -
nis für die Wiederherstellung des Friedens sein .

Ministerpräsident Dr . We kerle : Ich kann den Interpellanten

kurz auf die amtliche Meldung verweisen , welche nach der Zu -

san . unctikunft vom IL. Mai im deutschen Großen Hauptquartier

zur Iniormicrung der Qeffenllichkcit bekanntgegeben wurde . fAbg .

Llwaszv iKetroitu Partei ) : Darin ist nichts enthalten ! ) Ministe : -

Präsident Dr . Wekerle : Es tan » auch nicht mehr darin enthalten
irin 9tt war . fLebhafte Heiterkeit . ) Tatsache ist , daß anläßlich des

Besuches Seiner Majestät Besprechungen über Deutschland , Oester -
reich irnd Ungarn gemeinsam interessierende Fragen stattfanden .

Diese Besprechungen führten zu dem Entschluß , daß das zwischen
uns bestehende BuildesverhAtniv verlängert loerde . f Bei fall

rechts und im Zentrum ) , und zwar auf längere Zeil «Lebhafter

Beifall rechts und iut Zentrum ) , uird vertieft werde . (Lebhafter
Betfall rechts . Lärm und Bewegung a u f d e r äußersten
Linken . ) Die Herrscher gelangten zu dem Entschluß und einig »

icn jict ) darüber , ihre Regierungen anzuweisen , daß sie in dieser

Beziehung die Berhaiidlungen ausnehmen und in tonkretcr Form

Vereinbarungen lrefseu . sLebhaster Beifall rechts . ) Keinerlei

Vertrag über diese Vereinbarung hinaus rst bisher zustandegckom -
nien .

Tie Berhaiidlungen aber werden demnächst eingeleitet werden .

Es wurde auch die militärische Frage erwähnt . Wir

könneu das doch nicht eine Militärkonvention nennen . Aber es ist

sehr natürlich , daß auch gewisse m i l i t ä r t s ch e Verein -

v o r u n g e n zustande koniiiten werden . ( Lärmaufder äußer -

sten Linken . Gras Michael Karolyi ruft : Während des Krie -

iws ? ) Ministerpräsident Dr . Wekerle : Auch im Kriege kann es

Bereinbarungen geben , welche sich aus das gleiche Vorgehen und

die Rüstungen beziehen , die ober in keinerlei Zusammenhang mit

der Lrzaaiiariou des Hrcrc « oder mit irgend etwas Derartigem

stehen . « Lärm aus der äußerste » Linke n. ) Der Herr

Abgeardneie niöge überzeugt sein , daß wir unser selbständiges Bcr -

fügungveccht in jeder Beziehung aufrechterhalten werdon . sLebizasle
Zustlmuiung rechts uizd im Zentrum , Lärm links . ) Was die will -

schcrftiiche Annäherung betrifft , so kann sich der Herr Abgeordnete
d: «se nur so vorstellen , daß er immer vou Mitteleuropa spricht .

Run denn , Mitteleuropa ist ein sehr weitc - r Begriff . Daß eine

wirtschaftliche Ännäherung oder die engere Knüpfting der Wirt -

schaftlichen Beziehungen wünschewsivert und auch möglich ist , das

leugne : wohl niemand , aber ich ivicderhole : ohne baß » uscr selb -

ständige » Entschliebungsrecht in iracad weicher Bcziebung berührt

wirb . « Zuirimmuug rech «, Lärm und Zwischenrufe auf der äußer -

sten Linken . Zuruf : Das ist so Üninöglich ! ) Im übrigen möge

der Herr Abgeordnete überzeugt sci . N, daß iv: t ' in bezng ans diese

wirtschaftlichen Fragen das Haus nicht vor eine vollendete Tatsache

stellen werden , sondern haß die Gültigkeit der Vereinbarmi « von

der Entschließung des Hauses abhängen wird .

«Allg uteitfjtr lebhafter Beifall . )
De : Herr Interpellant ha : auch von den Kriegsziele » nud der

pslnische « Frage

gesprochen . Es ist sehr natürlich , daß , nachdem Oesterreich - Ungarn
und das Deutsche Wich gemeiüsmn berührende politische Fragen

Gegenständ der Besprechung waren , auch bezüglich der polnischen

Klägers » vollkommen Änvern eh niliche s Borgehen festgestellt werdcn

wird . « Lärm links . ) Kriegsziele wurden jedoch nicht b: -

sprächen . Es kann doch im allgemeinen von Kriegszielen keiiie

Rede sein . Unser ganzes Bündnis mit allem Zubehör ist ein Frie -
dsnKündnib tlüd ein VdrleldiguNgSbündnlS ( Lärm auf der

äußersten Linken ) , das nicht auf Kriegsziele , sondern nur

aus die Wahrung des Friedens in jeder Beziehung gerichtet ist und

uiucrc BezlclsuNjten vertiefen und ein engeres Band unter uns

schassen kann , d « S aber in keiner Weise ein Hindernis sein wird ,

mit anderen Völkern auch aus rorrtsthaftlichcm Gebiete in Berüh¬

rung zu treten , ja , auch kefti Hindernis dafür , daß wir uns

einem sogenannten Völkerbund « anschließe « .

kBeifak ! rechts und links . f Eine Gewähr hierfür liegt darin , daß
wir ein reines Berteidiguugsbündu ' S und ein aus die Süfteruiiq
drd Friedens gerichtete « Bündnis schaffen . «Beifall rechts und im

Zentrum . «
Wekerle sprach ><W- i <ßlich auch über die Kaiierbriesafsäre . Gras

Czerniu . tagt « er , habe drn Brief des Kaisers an seinen Schwager
uschr gekannt , er habe aber gewußt , daß mit dem Prinzen Sixtus

Besprechunzen stattgesnuden hatten , und habe dies auch nicht ge -
leugnet .

Der /insgan� öer Sonnet Ronge -
Prozesses .

Tnvals Todesurteil .

Paris , lll . Mai . sHavas . ) Im Prozcfle d«s Bvunrt Ronqr
wurde D u v a l zui » Tode verurteilt . M a r i » u erhielt zehn Iirhrc

Zwangsardcit . La » da » acht Jahre , GotbSkh acht Jahre
Zwangsarvei » verbunden mit mililstriichrr Degradation , Jaucla

jünf Jabre IivangSarbeit . Leymarre wurde zu zwei Jahren Gr -

sttugnis nn » lvltft Fr . tstrtbstrase und Berras - fv a za zwei Jahren
Gesäiignis nud vtttttt Fr . nntcr gleichzeitiger Bcwillrgnng vou Straf -
aukschud verurteilt .

Per Bonntzl Rouge - Plszetz , der mit einem Tvdetnrterl endet ,
begann mit euiem Todesstill . der d- os börste Auführn erregt «. Der
Leiter des Bialtes , der einst ouaichisttiche A i rnsr e p d » . wurde
u » G- schchNts erhäng : ausgesunöen und das Gerücht behauptete

Tie 5?ra ». ; ofett nördlich vom Kemmel

zurückgeworfen — Vergeblicher französi¬
scher Angriff am Wcftufcr des Avre .

Berlin , 16 . Mai 1i >18 . abend S. Amtlich .

Von den Kriegsschaupläoeu nichts Neues .

Amtlich . GraßeS Hauptquartier , 16 . Mar

1918 . < W. T. V. )

Westlicher Kriegöschauplatz .
Nach Abschluß der gestrigen Jiifantcricgrfcchtc nördlich

v v i » £ e m m e l , in dciicii wir den Franzosen ans »etlicher

Einbnlchstelle wieder zurückwarf «», flaute der Artillcrictampf im
Kemmel - Gebiet ad . Auch an den andere » Kampsfrontcu ließ die

Artillcrietätigkeit nach . Heftige Feiicriibcrsälle dauerten gegen
«nsere Jnfantcric - und ArtillcricstcUuiigen beiderseits des L a-
Bassec - Kanais sowie zwischen So in me « nid Avre
an . Auf dem Wcstufer der Avre stieß der Fein » gestern
früh ans dem Senecnt - Walde mit starken Kräften vvr .
Unter schweren Verlusten wurde er zurückgeschlagen .

An der übrigen Frvnt kleinere Vorfcldkänipfe .

Siorkrr Flirgrreinin « an den Kampssronten führte zu
zahlreichen Lufttämpscn . Wir schoflen 33 feindliche
Flugzeuge ab ; 14 von ihnen brachte wiederum das früher von
Rittmeister Freiherr v. stiichthoscn geführte Jagdgeschwader zum
Absturz . Leutnant Windisch errang seinen 20 . Luftsieg .

Bon de«, anderen Kriegsschauplähen nicht » RcueS .

Der Erste Generalquartiermeistcr .
Ludendorff .

Der österreichische Bericht .
Wien , 16 . Mai 1918 . Amtlich wird verlautbart :

Zwischen der Vre » » a und der Piave wurde » mehrere
ErkundungsvvrsiSßc der Italiener abgeschlagen . — Auf dem
Monte A s o l o » e nud dem Monte P r r t i c a kam es hier -
bei zu Rahlänipscu .

Der Chef de » GcneralstabrS .

alsbald , daß etwas anderes als Selbstmord vorliege . Was die
Asiäre ins Rollen brachte , hat unlängst der Pgriier Kor -
reipondent des „ Bund " zujannnenialiend dargestellt . Wir
gebe » seine Aussübrnngen im ivesenilichen wieder . Im
Anfang des Krieges nahm Mincreysa eine pa ; rioiijche
Hallung an . Der Minister des Innern , M a l v y . interessierte sich
für lein Blatt , ivcil er der Ansicht war , es übe euren gnrcn
Einfluß ans gewisse Kreise ans , und Almereyda winde in der ersten
Zeil des Krieges aus dem Spezialfonds für die Presse unterstützt .
Der Direktor des „ Bonnel Rouge " änderte aber mit der Zeit seinen
Ton , und bald sanden die meisten Leute , sein Blatt habe einen
ausgejprochen . defailistischen Charakter " . Besonders unangenehm
sieben die Lrtlkel ans . die mit «lllam - ic - ur Daäin " unlcr ' zelchnel
»vuren . Das entfremdete die Shmpaihien der bohen Gönner , unter
denen auch C a i �l a u x genannr wurde . Malvh bat in offener
Kammer erklärt , daß „ Bonnel Rouge " von dem Augenblick an
«einer Unterstützungen verlustig ging , als seine Hallung verdächtig
würbe .

Die ganze Affäre des . Bonnet Rouge " kam am 12. Mai 1917
ins Rollen , als dem Verwalter der Zeitung ,

Dnval ,

in Bellegarde ein Scheck von über 120 009 Fr . abgenommen werden
konnte . Man hatte bisher diesen Mann wenig beachtet , der vor
dem Krieg eine beicheidene Stellung emgenomtpen baue und außer¬
dem noch im Dienste des slanzösiscke » Rachrichl�udiensteS gestanden
zu hpben scheint . Ter beschlagnahmte Scheck wurde zlvar wieder
an . Dnval zurückgegeben , aber man leiiele e»ie Unier -
iuchirng gegen ihn ein . Diese ergab , daß Dnval selbst
oder durch Berminlung des Mitangeklagten Bercasson i m
g a n. z e n neun Schecks im G e s a m > b e l x a g e von
993,717 Fr . bezogen hat . Duval bestreitet diese Bezil - z«
map , erklärte aber , daß sie von der Liquidation der Bäderaeiellschasl
von Tan Stefano herrühren . Uebrigeiis habe er dgs Geld vor
dein Kiiege erhallen und etile balbe Million der Besitzerin eines
Genfer Hotels gegen Empsangsschern devöniert . Die Anklage wies
nach , daß Duval in jenem Hotel vor 1913 linbekannl war imd seiiie
Schecks ivährciid des Krieges vom Maiinheinler Bankier Marx er -
balteir hat . Daher die erste Anklage de » Handels mir dem
F e i nid . Aber die llnlersuchung ging einen Schritt weiter uitd klagte
Duval »auch des

EinvcrstöndltisseS mit dem Feind

an . Diese Anklage stützte sich ans die defailistische Propaganda des
„ Bounel Rouge " und aus die verschiedenen Schweizer reite «, wäh -
rend . deren Duval bekannle deutsche PetsonUchkcuen gesehen haben
soll . Außerdem stellte sich heraus , daß Duvai der Beriajjer der
rMoH « ieur UuJii . " gezeichneten Anik war . Duval exjlärt leine
Schmeizcrreiien teils mil seiner Aolle als Liizutdaior der Bäder -
g' eiellschasr . teils niit besonderen Aufträgen der sran ' zvsischen Be -
Hörde « . Man hält ihm ciisgegcii , daß das , was er über die Läge
in Deutschland geschrieben habe , so günstig gelautet bade , iverl er
snr feine Arbeit bezahlt worden sei . Wieweil der Chefredakteur
Almerehda eingeweiht war . konnte nichtsicher sestgestelll werden ,
da dteser im Unter suchuugögesängnis umkam . Der Miiangsllagre

Lehmarie
bedeutet ' die politische Seite der Affäre . Leymarie war der Kabi »
n e t l s ch c f des M i n i st e r s de « Innern , M o I t ?y. Er
wurde der Kompliceuichast des Handels mit dein Feind « angeklagt ,
weil er Duval , dem die P ölig eipi auf lur l - tinen
Paß mehr ausstellen tv o I l I e , l e ! e v b o n i f ch iv a p Iii
empfohlen bar und weil er veraniaßle , daß der in Bellegarde
koiisiSzienc Scheck seinem Eigenlünier wieder zurückgegeben wurde .
Löhmarie erhielt einen Tadel voln Mtnistevra : und demissionierte .
Dan » demiisionierre der Miinffer Malvh selbst , der am 31, August
im Senat von Clcmencean lebha - s angegriffen worden war , lind
schließlich berührt « die Affäre de » „ Bonner Rouge " oucti E a i l l a u x,
der verhallet wrirde , ass das Kabinett Elcmenceau an » Ruder ge -
l ? mm? ii iva. r . Der öffentliche Ankläger . Oberieulnan « Mornet . der
auch dresmal wieder teines Amtes wallere , hat schon im Polo ;
Prozeß gesagt , daß die einzelnen Äffären nur Teile einer großen
Berratsasßare seien .

Caillanx
wurde erst ganz am Schluß des Prozefles . der , wie eS heißt , wenig
Publikum angezazcn habe , als Z enge verhüct , Ter . Nirnwe
Skoiierdaiiische CouraNl " brrichlcie von , Dienstag aus Paris :
C a i l l a u x' Absicht ivar cS; seine Politik anSein -
ander z us e tz en und noch einmal zu einwickeln . Obwohl dieS
der Borsitzende des KrregSrais Oberst Weher zu verhindern bemüht
war , Halle Caillaux iitchlsdcstoiveniger Gclrgeiibcir zu etklärcii , daß
n derselbe gedtirven sei , und daß es feine Pfliwt als
Politiker wäre , frinc Aiismcrksamkri « jede »« zvm Frieden flihrrnden
Wege , wo dieser auch immer äuftaiichen ivllie , zu schenken .
Was dcy B�siich . des Schweizers und AhgxiauhlLu vap Marx an .
gebe , io habe die Poligeipcäfeliur und die lliegiciung davon
gewußt .

Ein Sebweurr Kansnumn bätu sich, telephaniich an ihn a « >vandi
und um estle Uuiahaliuug gellet : ». Earllaux war der Meinung ,

daß dieser mit ihm über HandelSangekegenbeiken sprechen wolle !
sobald der Schweizer jedoch den Namen Marx ausgeiprochen halte .
habe Caillanx ihm softirl die Tür gewiesen . Vor dem Jabre 1917
hätte er selbst niemals eiwas von Marx gewußt , in dlejem Jahr
hörte er erst von ihm in den Wandelgängen der Kammer
sprechen . Weiter betonte Caillanx , daß er iert Kriegsausbruch dem
„ Boimel - Rouge " keinen Pfennig gegeben habe ; vor dem Kriege
hätte er insgesamt 49 999 Frank zu einer Zeit gegeben ,
wo er seine Ehre und die ieiner Frau gegenüber einer abscheulichen
Preßkampagne hätte verleidigen müssen .

Das Publikum war über DuvalS Todesurteil nicht
überrascht ; cö machte sich sogar darauf gefaßt , daß Duval nicht als

einziger vor die Flintenläufe gelangen werde .

Ein Schweizer Protest .
Wie aus den Verhandlungen des . Bonnet « Rouge " - Prozesies

heivorgehl , hat die französische Regierung abermals ,

trotz des früheren Protestes der Schweizer öffentlichen
Meinung , einen Polizeikommissar nach Genf geschickt .
um dort Erhebungen anzustellen .

Auch in Bern ist sraiizösische Polizei tätig gewesen . Gegen
dieses Vorgeben Frankreichs protestiert die Schweizer Presse . Tie
Genfer Polizei fordert die Bundesanwaltschaft auf . nicht
nur die Kantoiialbebörden aus ihre Pflicht aufmerksam zu machen ,
sondern solche fremde P o l i z e i b e a in l e , die sich gemäß
der Buiidesstrafgesktzgebung einer Verletzung de » schweizerischen Ge «
bieles schuldig machen , kurzerhand zu verhaften .

Die Lage in §innlanö .
Nur Tlümmer bat der Niederbruch der proletarischen Revolution

in Finnland von der Landtagösraktton der Sozialdemokratie übrig -
gelasien . Fn einer Helsingforfer Meldung gibt jetzt „ SvenSla
Dagbladet " genauere Ziffern der Frallionsstärken . Die Gruppierung
des Landtages ist nunmehr folgende : 21 Altfinnen , 22 Jungfinnen .
2ß Agrarier . 21 Schweden sowie gegen 29 Sozioldemo -
krarcn , die . wie die Meldung es ausdrückt , an der Teilnahme
an den Verhandlungen nicht verhindert sind . Die anderen sind ge »
fallen oder geflohen . Die bürgerlichen Parteien werden nunmehr
ihre Stärke ausnutzen , worauf eine wetteie Meldung derselben
Quelle hinweist . Wie . Svenska Dagbladet " aus HelsingsorS er -

fährt , vei öffemlichten an , Dienstag führe » de Persönlicki »
keilen aus allen bürgerlichen Parteien einen Aus -

ruf , in den , die Mitbürger anfgesorderl werden , in , Hinblick auf

Finnlands Bedürfnis nach innerer Stärkung und äußerer Kraft die

n, o » a r ch i s ch e S t a a t s s o r in zu wählen . Der Haupt -
g r u n d sjir diese Fordenmg . so sagt die Meldung , sei die Möglich -
keit . die » o t ly e n d t g e » Beziehungen zu den Mittel «

mächte » ausrecklzuerhalten .
Daß die Nüssen bemüht sind , einen , Konflikt aus dem Wege zu

gehen , ergibt sich aus mehreren Nachricht «». „ Afronbladet " meldet

gestern aus Heising fors : Die Russen , die bisher die Ge -
biclc van Fcstuiige » in der Nähe der finnländiich - ruisiichen Grenze
besetzt hielten , haben begonnen , den Rest des n o ck von ihnen

besetzten Gebietes östlich von W' borg zu räumen . Dieses
Gebier e> streckt sich bis Kronstadl . — Wie . Berlingske Tidende "

ondererjetlS aus Helsingfors meldet , beschlagnahmten die ruisischen
Behörden die finnische Eisenbahn von Valkeassoari nach Petersburg ,
worauf das finnische Ersenbahnpersonal nach Finnland flüchtete .

Ukraine — Seßarabien — Krim .
Die ulrainiiche . Kiewskaja Myßl " erfährt , daß die russische

S o w j c l r c g i c r u n g in den Friedensverhandlungen mit der
Ukraine zu jedem Zugeständnis bereit sei . Haupl -
bedingung sei die Lebensmittelversorgung Rußlands , wogegen
ietzteres Webwaren und Schmiermittel liefert . Die Regierung erließ

Ausfuhrverbote für Metalle und Gummi roh und verarbeitet .

ferner ein allgemein es Ausfuhrverbot nach R u -

>n ä n r e n und Beßarabien , da Bcßarabien annektiert und

die politischen spnne Winjchaftsbegiehungen nocb nicht festgelegt
seien . ' Die „ Kiewökaja Myßl " schreibt : Am 13. Mai fand im

Außenministerinm unter dem Vorsitz von Wassilenko «ine Beratung
über die beßarabische Frage unter der Teilnahme von Sachverstän -

digen und Leitern des Ministeriums statt . Die Mchrheil der An -

wesendeir trat für die Notwendigkeit kategorischen Pro -
testeS und von G. gciimahnahmc » gegen die Annexion Bcflaradicns
ein . Das Ergebnis der Beratung wird dem Mintsterral vorgelegt ,
der dann energische Schritte in dieser Richtung unternehmen wrrd .

In der Ministerratssitzling an : 13. Mai regten die Minister

Rihevezki und Gutnik die Frage der Eiuvcrlciduiig der Krim in
dir Ukraine an . Tie Natwnidigieit dieser Einverleibung beruht auf
rein wirlschasliichen Berücksichtigungen. Ans Simseropöl wird ge «
meidei , daß das tatarische Parlament am 19. Mai zu¬

sammengetreten sei . Die russische Presie äußert Beunruhigungen .
daß den Tataren die Initiative bei Neubildung des Staates zufällt .

Seiöler Mischen zwei Stühlen .
Kampf um Piksen .

Die deutsche Fortschrittspartei in Böhmen hat gegen den an -

geblich geplanten Einschluß der Pilsencr deutschen Minderheit in den

zu bildenden tschechischen Pilsener Kreis einen Protest au die Re -

gierung telegraphiert , in dem es heißt :
„ Die deutsche Forlschrillsparlei in Böhmen legt schärfste

Verwahrung gegen diesen perhängnisvollen Eingriff
in den deulichcn Besitzstand ein , sie kann nicht unterlassen , i n

letzter Stunde mit allem Nachdruck hervorzuheben , daß eine
derartige Maßnahme im gesamten deutsch - bohmiichcu Wolle
dauernde Erbitterung hcrvorrufin müßte . Die deutsche
Foitlcfcnnspallei m Böhmen würde in solchem Falle im Kampfe
zur Wahrung der u a n o » a l e » Rechte der Deutschen
Pftisens bis zur Abstellung lcs de » Dcuischcn Pilsens zugesüglcu

« Unrechtes vethacrcn . "
Bekanntlich erblicken auch die T i ch c ch e n in der neu -

zuschaffendeu Kreisörduung eine Vergewaltigung ihrer Nation .

Englische Minen in schwedischen Gewäffern .
Amtlich teilt W. T. B. mit :
In den Tilgen sinff in der schwedischen Presse der -

fchiedsntiich Unfälle durch Minen im Kutte g at t ge -
meldet worden , denen auch neutrale Fi scherfahr -
z enge zum Opfer gefallen sind . Die englische Admiralität
teilt dazu amtlich m- it , daß von englischer Seite im Kattegatt
und Skagerrak keine für die Hanüclsschissaffrt gefährliche »
Minen ausgelegt ieien , und schreibt dies den Teutichen und
ihrer gewohnten Verachtung für die Interessen der Neutralen

zu . Demgegenüber wird auf die z a h l r eich c n schwedi¬
sch e n Mitteilungen hingewiesen , daß die kürzlich im
Kattegatt gefmidenen . sogar in n er halb der schwedischen
Hohoitsczelväfker fsstgestslllcn Minen unzlveifelbaft
englischen Ursprungs waren . Jede weitere Erklii -

ruug dieser englischen Heuch. elci erübrigt sich.
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die Kohlennot .
Stadtverordneten - Versammlung .

In der Berliner Stadtvcrordnetenver -

sammlunci wurde gestern über die K o h l e n n o t der -

handelt . Die sozialdemokratische Fraktion
hatte einen Antrag eingebracht , der den Magistrat um
Maßnahmen zur Herbcischaffung der auf alte Karten noch zu
liefernden Kohlenmenge ersuchte . Genosse Ritter schilderte
in seiner Begründung den Kanipf um die Kohlen , den die Be -

völkerung den Winter hindurch hat führen müssen und zum
Teil auch jetzt noch führen muß . Ueberraschend war , was
Stadtrat L o s h n i n g erwiderte . Nach seinen Darlegungen
könnte es eigentlich gar keine Kohlennot in Berlin geben ,
denn danach hätte die Berliner Bevölkerung jetzt fast schon
die gesamte Kohlenmenge erhalten , die sie nach ihren alten

Kohlenkarten übcrhauvt zu beanspruchen hatte . Wie erklären
sich dann aber die Ansammlungen der doch nur auf alte
Karten noch zu beliefernden Kunden , die man immer nach
bei Kohlenhändlern sieht ? Für die nächstens beginnende Be -

lieierung aut neue Karten unter Zuarundelegung der Kunden -
liste stellte Stadtrat Loebning in Aussicht , daß die Kohlen -

Versorgung dann noch besser sein werde . Hoffentlich klappt
es künftig wirklich besser als bisher , damit wir nicht im
nächsten Winter uns an diesen Versprechungen wärmen

müssen . Durch sie ließen sich die Antraosteller nicht bewegen ,
ibren Antrag zurückzuziehen , und die Versammlung billigte
ihn dann durch e i n st i m m i g e Annahme . Möchte das
auch d i c Wirkung haben , der Reichskohlcnstelle ein bißchen
einzuheizen .

*

Die Sihung wird vom Vorstehcr - Stcllvertreier Cassel mit
einem Nachruf für den jüngstverstorbcnen früheren langjährigen
Kollegen Stadtv . W > t k o w s k i eröffnet .

Der Antrag BarkowSki und Gen . ( So- ch , den Magistrat
zu ersuchen , - O beim Obervcrsicheruuqsamt Groß - Bcrlin dahin vor -
stellig zu werden , daß dasselbe den O r t s l o h u für Berlin bereitZ
jetzt erhöht , t>) das VersicherungSamt B. rlin zu ersuchen , den
Wert der S a cb b c z ü g e einer Neuregelung zu unterziehen ,
ist in der AuSichußberatung mit 9 gegen 1 Stimmen angenommen
worden . — Obue Erörterung tritt die Versammlung dem Ans -
schußbeschlnss « bei .

Di ? Bewilligung einer weiteren Beihilfe von 59 999 M. an
den Kriegsonsschuß zum Schutze aufsichtsloser Kinder
wird vom Stadtv . Dr . Nosenfcld >11. Soz . ) empfohlen . — Stadtv .
Bruns ( Soz . ) : Uns scheint vor allem notwendig , diese Einrichtung
dem Fugendamt zu unierstellen bzw . den Dezernenten dem In -
gendcnnt als Mitglied einzuverleiben . Besondere Sorgfalt ist den
Säuglingen in den Familien der Armen und Aermsten zuznwcn -
den , damit der enormen Sterblichkeit in diesen Schichten wirksamer
gesteuert »verdcn kann . — Die Bewilligung erfolgt einstimmig .

Ein Antrag BarkowSki iSoz . ) vom L. Mai geht dabin ,
den Magistrat zu ersuchen , sofort Maßnahmen zu treffen , um der
Bevölkerung , insbesondere der minderbemittelten , das -
jenige Quantum

Kohlen

zu verschaffen , welches ihr für 1917/18 noch zusteht , bisher aber
nicbt geliefert ist . — Stadtv . Ritter (So. z. i ; Heute , am
16. Mai . sind noch ganz erhebliche Teile des zu liefernden Quan -
tums nicbt in den Besitz der Bevölkerung gelangt ! Merkwürdiger -
weise haben die Kleinhändler viel mehr über Nichtbclieferung zu
klagen als die Großfirmen . Unerhört ist es , daß gleichzeitig die
Strafgelder für den Ucberverbrauch von Gas , der doch nur in der
Nachlässigkeit der . Kohlenverteilungs stelle seinen
letzten Grund hat , sttzt rigoros eingetrieben werden sollen . Die
Zustände auf den Kohlenplätzen spotten nach wie vor jeder Be -
scbroibung . — Nachdem auch Stadtv . Hintze lU. Soz . ) den gleichen
Klagen Ausdruck gegeben und verlangt hat , daß die Inhaber von
Kleinwohnungen vorzugsweise beliefert werden sollen , sowie daß
die Ausgabe nack? Nummern erfolgen soll , bringt Stadtv . Spendig
lLinkc ) ähnliche Beschwcrdcn über die Kokslieferung auf den Höfen
der städtischen Gasanstalten vor . — Stadtrat Loeiming : DaS im
Antrag Barkowski gestellte Verlangen ist bereits erfüllt , die Brikett -
kohlen - Anspruchsmenge wird bis Ende Mai in den Händen
der Be v ö l k e r u n g sein . Daß beim Publikum in der Ueber -
gangSzcit eine gewisse Nervosität austritt , ist begreiflich . Die Ver -
längerung des Termins bis zum 1. Juni wird den Anspruch bcfris -
diaen , und mit dem Moment des Inkraftretcns der Kundenliste
fallen diese Schwierigkeiten automatisch fort , wie auch die für
1918/19 geplante Vorratspolitik die Wiederkehr der vorjährigen Ka -
lamität verhindern wird . Die Einziehung der GaSftrafgeldcr ist
nötig , um die Bevölkerung zur tunlichsten Sparsamkeit im Gas -
verbrauch ernstlichst anzuhalten . Den Klagen über die Koksliefe -
rung ist bereits abgeholfen worden . — Der Anregung des Stadtv .
Mommsen sFr . Fr . ) , die Antröge zurückzuziehen , tritt Stadtv .
Ritter entgegen . Der Antrag Barkowski , sowie ein Ergän -
zungsantrag Hintze gelangen mit großer Mehrheit zur Annahme ,
auch die Freie Fraktion stimmt dafür .

Der K r i e g s a u s g. a b e n f o u d s des städtischen S t a t i st i -
scheu Amts ist nahezu erschöpft ; für die am 31 . Mai staitsin -
den . de Reichs - Wohnungszählung sind genügende Mittel
nicht mebr vorhanden . Es wird ihm ein weiterer Pauschalbetrag
von 159 999 M. bewilligt .

_ _ _ _

_

GroßSerün
LVemgsr Hrot !

Was mehr als einmal dementiert
als eine miese Schrulle ,
wird amtlich zu Gemüt geführt :
es geht uns an die Stulle .

Zwar kann das deutsche Bürgerherz
gar mancherlei vertragen ,
doch tiefer trifft uns heut der Schmerz ,
denn — drunter hängt der Magen .

Selbst meiner Wenigkeit mißlingt
die altgewohnte Lache ;
denn wenn der Magen Dalles singt ,
das ist ' ne bittre Sache .

Weil nun der Staat dasselbe denkt ,

kriegt der gekürzte Schlucker
im Monat als Ersatz „geschenkt "
drei halbe Psündchen Zucker .

Wie einst die Mäuse mit dem Speck
täuscht man den Magenknller —

man nimmt dem Kind die Stulle weg
und gibt ihm einen Schnuller !

Paulchen .

Die Bcremheitlichung des Schulwesens in Groß - Vcrlin
beschäftigte �

den Bürgerausschuß in einer Sitzung seines
Fachausschusses für Volks - Mittel - und höhere Schulen . Erörtert
wurden die Fragen , inwieweit eine Zentralisierung des Groß -
Berliner Schulwesens wünschenswert , wie eine gleichmäßigere Be -
setzung der Volksschulklassen sSchülerzahl ) und eine planmäßigere
Verteilung der Höheren Schulanstalten zu erreichen sei , wobei das
Bildungsbedürfnis der ortsansässigen Bevölkerung und nicht steuer -
politische und andere Rücksichten der Einzelgemeinde maßgebend
wären . Es wurde auch au die Vereinigung mehrerer Gemeinden
zu gemeinsamen Trägern solcher Anstalten gedacht . Die Aus -
breitung der Begabtenschulen und der Hilfsschulen für Schwach -
begable über Groß - Bcrlin wurde als erstrebenswert erachtet , des -

>' !!!!"' -!!!:> -'N!' -.,;,' ' !,,

Freunde unserer Zeitung werden gebeten , bei

ihren Ausflügen und ?eeisen an allen Verkaufs -
stellen , besonders auf den Bahnhöfen den „ Vorwärts "
zu kaufen und ihn in den Gasthöfen , Restaurants und

Cafes stets zu verlangen . Wenn der „ Vorwärts "
irgendwo nicht zu haben ist, richte man gütigst eine

kurze Mitteilung an vsrWärts�Verlag G . m. b . H. ,
hmiptexpsöUion , Serlin SN S5 , Lmöenftraße 3 .
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gleichen ein engeres Zusammenarbeiten der Lehrerkollegien mit den
kommunalen Verwaltungen . Allgemein wurde anerkannt , daß der
Bürgerausschuß nicht das große ' Siaatsproblem der Schulreform
bearbeiten wolle , sondern daß sich seine Arbeit vor
allem auf möglichste Vereinheitlichung und Vereinfachung
der Schulverwaltungen Groß - BerlinS richte . Jedoch wurde
betont , daß aus dem Gebiete des Schulwesens mit
äußerster Vorsicht und großer Rücklicht auf die kulturellen Werte ,
die sich unter dem System der Dezentralisation gebildet haben .
untersucht werden müsse , wo Groß - Berliner GemeinschaflSinteressen
vorlägen , die einheitlich für Groß - Berlin geregelt werden miisien ,
inwieweit diese Geweiuschaslsinieresien durch die jetzige Organisation
geschädigt werden und wo Interessen vorliegen , bereit Regelung
besser der Einzelgemeinde zu überlassen wäre . Auch daraus

'
müsse

geachtet werden , daß die Jnilialive der einzelne » Lehrerkollegien zu
Fortschritten nicht gelähm : werde . An der Elörlerung beisiligten
sich außer dem Vorsitzenden Herrn Geheimrat Cassel

'
die Herren

Oberbürgermeister Domiii ' cus , Direktor Buchenau , Geiieral ' ekretär
Tcius , Sladtverordnelcr Bruns . Direktor Cauer , Geheimrat Vogt .
ES wurde beschlossen , die Geiamtanfgabe des Fachansschusses in drei
Teile zu zerlegen : 1. Volksichulen , 2. Mittelschulen , 3. Höhere
Schulen . Zu Referenten wurden bestellt : der Generalselrelär der
Gesellschaft für Volksschulen I o h. T e tv s für Volksschulen ,
der Direktor des Sophien - Lyzeums in Berlin Dr . A. Buchenau
f ü r M i t te lsch u len und Ly zealdirekior Prof . Dr . Fr . Cauer
für Höhere Schulen .

Tie Altpeusionäre der Groden Berliner .
Während alle Behörden usw . ihren Pensionäreil Tcuerungs «

zuschläge bewilligt beziv . die Pensionen erhöht haben , lehnt die
Direktion der Großen Berliner Siraßenbahn - Äesellichart unter Be -
rusnng auf das Statut der Rubegehallskaffe jede Peiisionscrhöhling
oder Sonderzuweisung ab . Wie »nznlänglich aber die Pensionen
sind , zeigt . der uns uiitactejlle und keineswegs vereinzelte Fall - eines
Schaffners , der nach 33 j ä h r i g e r Dien st . z e i i infolge hohen
Alters pensioniert tonrde inid monatlich s a g e u n d i ch r e i b e
47 . 79 Mark bezieht ! Schon im Frieden koiilite der alte Mann
und seiiie Frau ihren Lebensunterhalt nur mit ttnterstütziing der
Kinder fristen . Wie sollen sie das aber in den gegenwärtigen Zeilen
fertig bringen ? Denn auf eine Unterstützung seiiens der Kinder
ist nicht zu rechnen , da diese jetzt natürlich nichts übrig haben ,

Nachdem die Tariferhöhung der Großen Berliner recht
erhebliche Summen jährlicher Mehreinnahmen in den Schoß
geworfen hat , dürfte doch wohl auch eine Zulage an die Alt -
Pensionäre von dem Betrage üvrig sein . Ein Teil der Pensionäre ,
der noch körperlich rüstig ist . macht infolge des Beamtenmangels
wieder Dienst und erhält neben seiner Pension noch das ihm zu¬
stehende Gehalt . Diese Kategorie kommt leidlich ans , dagegen
fallen diejenigen Pensionäre , welche ivegen Allers oder Kraiikdcil
kemen Dienst mebr leisten können , unter den gegenwärtigen Per -
Hältnissen der Kommune zur Last .

Aus cincr Neichsversicherungsaiistalt .
�Jn der NeichsversicheriingSanstall iiit Angestellte in Wilmer

dorf iHohelizolleriidaimn ! sind etwa 59 Reinemachefrauen
be' chäsligl , durchgängig Rriegerfrauen oder Witwen . Ein Teil der
letzieien ist schon fünf und sechs Jahre dorr . Die Arbeitszeit der
Frauen dauert von vormittags 1/37 bis 1/i9 Uhr und nachmittags
von 7 Uhr . Rechnet man dazu noch den zweimaligen Hin -
und Rückweg , so bleibt den Frauen kanm noch eine Möglichkeit ,
irgend etwas anderes zu arbeiten , besonders , wenn sie Angehörige
haben und den Haushatl vcriehen niülien . Wer nun aber anmmmt .
die Bezahlung sei eine auskömmliche , irrt gewaltig . Vor dem

Kriege erhielten die Frauen 69 M. monailich . Dazu komml jetzt
die borrende Teuerüngszulage von 7,29 M. Das macht zusammen
für die ArbeilSstlmde 46 Pfennige . Und mit diesem fürstlichen Lohn
fristen die Francir ihr und ihrer Angehörigen Leben , denn die
Witwen erhalten leine sonstigen Zuschüsse . Bitten und Gesuche » m
eine Aufbesserung des Lohnes wurden wiederholt von der Direktion
lind dem Zcntraibureauvorsteher zurückgewicseii . Wem es nicht
passe , der könne gehen , erklärt der Herr Bureauvorstehcr . So ettvas
geschieht im vierten Kriegsjahre au einem Reichsinstitut I

Einen iiachalimcnswcricn Beschluß haben die Angermünder
Kassen gesaßt . Sie veröffentlichen nachstehende Bekaniilmachung :
„ Die unterzeichneten Sparkassen baben beschlossen , Hypotheken -
schuldnern . die als Vermieter während des Krieges ihren Mietern
ohne triftigen Grund kündigen , oder Mieier wegen ihrer Kinderzahl
abweisen , die Hypotheken zu kündigen . Angermünde , 19. Mai 1918 .
Das Kuratorillin der Sparkasse des Kreises Angermünde . Der Vor - .
stand der Sparkasse der Stadl Angermünde . "

I ! at und Hilfe für Schwangere und Mütter gewährt der Bund
für M u r t c r i ch n tz in seiner in der Uhlandstr . 143 gelegenen
A u s t u n f l ö st e l l e ( Sprechstunden täglich von 19 — 1, Dienstag
und Freilag abends außerdem von 7 —9 Uhr ) . In dem Heim des
Bundes finden Mütter 6 Wochen vor und 6 Wochen nach der Eni -
blndung liebevolle Aufnahme . Nachweis von Pflegestcllen .

DaZ Rationalthcatcr brachte einen neuen Schwank , „ Mäus¬
chen " , heraus , als dessen Vater sich Karl Müller - Malberg
bekennt und zu dem Walter Bromme eine leichte Musik gespendet
bar . Nach allem Rezept in neuer Aufmachung gab es komische

Konflikt - , Verwicklunge » und Verwechslungen , die sich „ achher zu
allseiliger Zufncdenheit entwirren . Ein junger Rekiut , „ Mäuschen " ,
erhält gleich nach seinem Eintritt zum Militär ein Telegramm , ans
dem er zu entnehmen glaubt , er habe eine Million gewonnen ( die
sich später als lausend und zwar tausend Zigarren herausstellt ) .
Beim Abheben der vermeintlichen Million gerät er in da- s Herr -
schajtliche Haus seines Schatzes , wird dorr irrliimlich als Leutnant
und Schwiegersohn ( mit der Million ) gefeiert , bis die Seifenblase
platzt . Zwischendulch wird getanzt und gesungen und eine « char

junger „ Mädchen von 17 Jahren " hilft über die brüchigen Stellen
des Stückes mit ihrem Geträller und Getänzel hinweg .

Die Lichtspiele Neue Philharmonie , Cöpenicker Straße 96/97 ,
bringen vom 17. bis 23. Rai die Uraufführung des Filmwerkes „ Die
Heimatlosen " . Hierzu gelangt ein Lustspiel „ Das Papnialiebchen " mit Rita
Clermont in der Hauptrolle zur Uraufführung .

Einsturz im Zirkus Schumann . Vom Gebäude de ? Zirkus
Schumann in der Karlstraße , in dem gegenwärtig umfangreichs
Bauarbeiten für die im Herbst beabsichtigte Eröffnung deS Rein -
hardtschen „ Theaters der Füiiftausend " ausgeführt werdeu , sink».
gestern vormillag die Sndfront und ein Teil des Mittelgebäudes
eingestürzt . Personen sollen nicht verunglückt sein . Die Er -

Mittelungen nach der llriache schweben noch und dürften einige Zeit
in Anspruch nehmen . Bisher steht nur fest , daß infolge deS� ge¬
planten Umbaues einige Rabitzwände und Bretter von den Sitzen
herausgenommen worden sind . Die große Kuppel ist noch zuiversehrt
und wird von zwei starken , gut verankerten Pfählen gehalten . Der

Weg um den Zirkus niid der Zirkus selbst sind polizeilich abgesperrt ,
da inan mir weiteren Einstürzen von Wänden nach der Seite des
Neuen Theaters zu rechnen muß . Da der Zirkus so wie so um -

gebaut werden soll , ist der Sachschaden nicht erheblich .

Ter große Kassciirmib ans dem Hegclplatz ist jetzt aufgeklärt , die
beiden Täter sind verhaftet . Die Krimiualvolizei ermittette , daß eS

sich um einen von langer Hand vorbereiteten Ueberfall handelts
und es gelang , die beiden Tnter , einen fahnenflüchtigen Soldaten

Edgar Bergnack und einen Filmschauspieler Fred Börse festzu¬
nehmen . Beide sind Söhne achtbarer Eltern und haben zusammen
ein Gyinnannin besucht . Nach dem Raube trennten sich die beiden

Freunde . Berguack blieb iu Berlin , Verse dagegen ging ans Reisen
und kehrte aus Süd - und Milteldentschland erst zurück , nachdem er
19 999 M. durchgebracht halte . Bei dem Verhör der Verhafteten
ereignete sich aus dem Polizeipräsidium ein bemerkenswerter

Zwischenfall . Der geständige Bergnack war zufällig auch im

Zimmer , als einer der festgenommenen Posträuber aus der Bötzow -
straße vernommen wurde . Dieser leugnete hartnäckig . Da mischte
sich Bergnack ein und überzeugte den anderen an seinem eigenen
Falle , daß es besser sei , ein Geständnis abzulegen . Das machte
auf jenen einen solchen Eindruck , daß er nun auch gestand .

Schöneberg . Süßstoffverteilung . Auf den Doppelabschnitt 191
der Schöneberger Nährmittelkarte werden in der Zeil vom 16. Mai
bis 39. Juni zwei Briefchen Süßstoff je 25 Pf . ohne Voranmeldung
in den Schöneberger Apolhelen und Drogenyandlungen abgegeben .

Wilmersdorf . Vorsicht beim Konservencinkauf . Der Magistrat
veröffentlicht nachstehende Bekanntmachung :

Wie mir aus verschiedenen Beicbwerden des Publikums ersehen .
fordert ein Teil der Kleinhändler von den Käufern zu hohe Preise
für die zur Ausgabe gelangten Gemüsekonserven .

Die Händler laste » sich offenbar von dem Umstände irrtümlich
beeinflnssen , daß auf den Dosen für die verschiedenen Packungen
das Nettogewicht des eingefüllten Nohgemüses angegeben ist , und
fordern nun für Vi Dose den Kletnverkaufspreis für 1 Kilogramm
Netlofüllmig .

Die Händler haben von uns nur
neten Doiengrößen erhalten , d. h. Dosen im Bruttogewicht von
1 Kilogramm — 2 Pfund und I/2 Kilogramm — 1 Pfund ; dem¬

entsprechend dürfen daher nur diejenigen Verkaufspreise gefordert
werden , die für Vi und Ve Dosengröße aus den Dosen selbst an -

gegeben sind .

Reinickendorf . Lebensmittel . Auf Abichnitt 151 der Lebens¬
mittelkarte der Gemeinde werden . 299 Gramm Heringe abgegeben .
Die Ablieseruug der Anmeldeabschuilte hat bis einschließlich 18 Mar
in den amtlichen Lerkaulsstellen , den Geschäften derKonsumgenossen -
schaft und bei den in der amtlichen Bekaunimachung ausgeführten Klein -
Händlern zu erfolgen . — Abschnitt 7 der Eiertaiie wird infolge der
bei einem Händler festgestellten Unregelmäßigkeiten für ungültig
erklärt . An Stelle dieses Abschnittes ist nunmehr Abschnitt 3 abzu -
trennen .

die mit Vi und Vi bezeich -

Fricdrichshagcn . Lebensmittel . Heute und morgen gelangen
auf Abichilitr 94 der gelben Lebentinitlelkarte je 159 Gramm Teig -
lu a r e n zum Preise von 26 Ps . zur Ausgabe , ferner auf Abschnitt 6
der grünen LebcnSiniuelkarte für Jugendliche je 109 Gramm zum
Preiie von 13 Pf . Auf Abschnitt 195 der gelben Karte wird Wurst
in Dosen abgegeben . Aus je zwei Personen entfällt eine Büchse .
Der Verkauf findet von 4 bis 5 Uhr statt für die Nummern 3991
bis 4999 .

MarLeinachrichLen .
Lichterfclde . Tie letzte Bezirksversammlimg erfreute sich eiiies

guten Besuches . Genosse Kali skr hielt zu Ehren des hundertsten
Geburtstages von Karl Mary die Gedächtnisrede , in der er die

Perion und das Lebenswerk des großen Toten eingehend würdigte .
— Eine Debatte über ErnährmigSfragen beschäftigte sich in der
Hauptsache mit den täglicken Preisüberichreitunge », die unbedingt
zur Anzeige gebracht werden iolle », und mit der Milchfrage . Es
wurde besonders daraus hingewiesen , daß Kassenpatienteii ,
die nur im äußersten Rolsalle ein geringes Ouantum Mi. lch
bewilligt erhalten , auch dieses noch gekürzt werde . Dem gegenüber
wurde festgestellt , wie leicht gewisse Kreiie es hätten , sich Milch zir
verschaffen . Große Entlüstmig rief die Mitteilung hervor , daß ein
Lichterfelder Arzt ans Karle Milch bezog und mit dieser seinen
H n n d fütterte ! Es wurden die Mitglieder des Ernährnngs -
anSschufies beauftragt , bei den zuständigen Stellen die strengsten
Maßregeln zu beantragen , um dem offenbare » Unfug , der mit cirzt -
lichen Ältesten zur Erlangung von Milch getrieben wird , zu steuern .
Dieselben Kreiie , die im Nehmen eine grenzenlose Berertwilligleit
an den Tag legen , sind mindestens ebenso hartnäckig , wenn sie geben
iollen . Nahezu neunzig Prozent der Lichlerieldcr Hühner -
Halter — darunter eine ganze Anzahl eifriger Mitglieder der
Paterlandsparlei — pfeifen nur die Verordnung bezüglich der Eier -
ablieferungsverpflichtniig — sie haben bis ziiin Heuligen Tag auch '
nicht ein E i abgeliefert . Nim muß die EierveranlagungS -
kommission mit Zwangsmitteln drohen . Mit großem Nachdruck
wurde von den Rednern betont , daß die Mitglieder des Er «
iiäbrungsausschusses in ihrem Bestreben um Abstellung der
Mißslände in der Lebensmittelversorgung krätlig zu unterstützen
seien . — Beschlossen wurde die Einführung von Frauen - Leseabenden ,
deren Leitung Genossin Vielhaber berellwilligst üDonjonimen hat .
Sie finden an jedem ersten Donnerstag im Monat statt .
Außerdem sollen gemeinschastliche Ausflüge veranstaltet werden , um
das Zusanuneiigchörigkeitsgefühl der Mitglieder zu stärken und zu
besesligen . Die Arrangements werden dem Vorstand überlassen .

Mus alkt Welt .
Tie Cholera m Nu�land .

Wie Hcibas aus Moskau meldet , wird aus den Pro -
bliizeii Astrachan und Pensa das Auftreten der Cholera ge -
meldet .

_

Waldbrände in Rußland . In Gegend Rowno haben die Wald -
bräude uirgeheiiren Ilmfang angenomiiien . Infolge der Trockenheit
ist eine Bekämp - ung der Brände undenkbar . Aus dem Gut Decastznstz
brennt der WcuS seit 14 Tagen .



Jugenöveranftaltungen .
Nlrbeiteriugrnd Preiizlaiicr Vorstadt . Pfiiigslwanderung IS. . 13. ,

20. Mai liatfi Sl5niRä »Suflcrbau [ cn , Dubi ow- Foi st. Tref�piintt :
Sonnabend abends 7 Uar . Sonntag i -ütz °; ,ä Uhr Görlitzer Bahnhoj
( Hauptporlat ) . Kosten 2 A.

Steukölln . I. Feierlag l Wanderung Kroß - Ltreuz - itchnln —Pols »
dam . Trciipunlt morgens VI , Ubr Heiinuniiplatz . Ecke ilaiscr - Friedrich «
Slras ' . e. — 2. Feiertag : Wanderung nach Lcrnau . Treffpiuilt morgens
Hllt Uhr Herxbergpiah . ani Kricgcrdcnlnial .

vbarlottcnburg . Slibciler - Fugendhciin . Rosinenstratzc i . Heute .
abends 8 Uhr , Lortrag des Guiossc » E r n st H c i l u> a n n. Gäste will -

lommen .
'

�_ _

lycttfrauSüditcn ( h; das mittlere ?>ordde »tt >t >Iaiid di »
Gonnobciid uiitlag . Warm und überwiegend heiter , strichweise Gewitter ,

sonst trocken .

Srkefkasten öer Reöaktion .
Wahlrecht . 1. und 2. ES sind rein mititärische Bezeichnungen , die wir

auch nicht leirnen . S. Rein . — Ulm . Der Hauswirt bat das Zlecht zur
Mielsteigerung , die allerdings erst mit Adtaus des Vertrages eintreten
löirrite . Die Frau tönirle die Eustchciduug des MietrrnigungSamteS au -
ruseri i da die Steigerung aber rürit cichcbtich ist, würde das wahr erjolglos
(ein. — E. V. Sie mühten sich in Ihrer Sache entweder zu uuS dersön -
lich in die Eprechilund « begeben oder sich gleich an die Krankenkasse tuenden .
— P . 30 . Der MielSoertrag hat auch für den neuen Hauswirt Gälligleil .
Der Vertrag läust nach der Abmachung bis zum l. April und kann »irr
mit vierteljähriger Kündigung geröit werden , auch Steigerung kairn nur
zuur SchUisi des Vertrages erfolgen . — Li. PotSd . St . 19 . Ermäßigung
um eine Stufe tritt nur de! Kinder », ein. — A. 100 . Sic tollen cür -
gestell ! nnd in ärzrlichc Behandiung geuommen werden . — 90 . Lotte .
i. Ihnen gehört nur dnS eingebrachte Ehcgut . 2. In Strafe können Sic
nicht genommen werden , der Ehemann kann aber Zurückerstatiung der
Sachen verlangen . — Skescrvist im Osten . T ic Strafe ist nicht gelöscht .
Sie lönirieii aber eür ttznabcngesrich um Erlast der Straje durch Ihren
Truppenteil einreichen . — B. H. 32 . Sie haben keinen Anspruch , da der

Mann sür tzIbren Unterhalt doch nicht gesorgt bat . — Jdeakpa ' iage . Wenden
Sie sich anbdä » Generalkommando des 3. Armeekorps , tSerithiner Str . >2.
— kx. 2 . BOO. Ja . — Streitfrage F . M. L0 . 1. Nein , darüber bc-
stimmt der ioberstc Kriegsherr auf Girrnd icrner Kommandogewalt . 2. Nein .

.'!. Das wisAn wir nicht . — M . Tiefenthal . Darüber ist noch leine Be .
( limmumi getrosten . — tv . G. 102 . Das entziedt sich unserer Kenntnis .
Ft. K. 22 . Uiitorftützuug würde Ihre Mutter jür Sie nicht erhalten , da
sie bereits jür den Vater die Uriterilüstung bekonrnrt . Ncktamatioiien würden
in beiden Fällen zwecklos sein . — 100 . Bö. V. 1. Bestimmter Anspruch
daraus besteht rrberhaupt nicht . 2. Nein . 3. Ja . 4. Damit würden Sie
wohl tue «ig Ersolg haben . 5. Ja . 6. Weil die Sache total ausiichtslo »
erscheint , werden Sie kerne Antwort erhalten . — <£•. 40 . 99 . Darüber
sind nätiscre Bestimmungen noch nicht gelrossen . Wir können Ihnen
darüber keine dcslimmle Auskunft geben . — M. S. 45 . Sie haben
keinerlei Slnfpruch an die IkandeSversicheriingSanslack , da Sic zu wenig .
Marlen gebebt d- bcir . — F. S . St . Tch . 33 . Sic haben keinen Anspruch
aus Auswandsenlschädigung . — M . Sil . 100 . Nein . — 3 - 3 . Ja .
F» P 23 . Die Gemeindeverwaltung ril cberrsowenig wie ein ( Hetchäsks -
mann dazu , berechtigt , die Abgabe einer Warensorle von der Enlnahmg
einer anderen Ware abhängig zu machen . Wenden Sic sich beschweroc -
führend an den LebenSmittewerband Grost - Berlin . — W. P . 990 . Ja .

Dtrrstevrorr bis . « tisrnlrarcke .
llvirtuckv « l . ' Iiostvi ' .

7�, : vor Siirger «I » lliielmann .

K. » ninici7eplclv .
8 Uhr : Snmurun .

Volksbühne .
Theiter am Bülowplatz .

Uatergrundb . Sohönh . Toi .

71/, Uhr : liiinig läenr .

Tbeatep öes Westens
AUabendlich V/ « Uhr :

Leopoldine Konstantin in

Die Tänzerin .

?!isster i!ep FrleÄaslt .
ßcke Friedrick - u. Linien »tr .

Nord . 8650 . Täglich 73/4 :

Familie
Hasmemann .

Hans iunkernann . v. Höllcndorff
Alice Torning . Richard Georg .

Tlseater�KöniggrätzerStr.
' • / , Uhr : Wie Seliwestem

« itd der fremde .

Komödienhaus
7' / , Uhr : Wie Zarin .

BerHner Theater
7>/ , U. : ttlitzblnues lllnt .

Theater für Freitag , 17 . Mai .

Central - Theater
TConimandantenstraße 57.

71/, ; Die Csardasfürstln

Deutsches Opcrnhaas

? uhr : Tannlibuser .

Frledrlcb - Wiibelmst . Theater

Ty . trhr : Das DreitMiierltiaiis .

Kleines Theater

7«/ . uhr�KanleL
Komische Oper

7%v. : SciiwansüliÄ ! .
Sonntag ä' ls : Die Klnokönigin

fjustspielhnns 7*/ , Uhr :

Dlejtonüen Weis ?. Linilenlio!
Ucsidenz - Tbeater

7*/ , uhr : ver MgeTsf .

Metropol - Theater

vdr ' - Bis Eßse vor Staislii!
Sonntag 3 Uhr : Die Kaiserin .

Üeiies Operettenhaus
7v , uhr : Der Soliiattier Marie.

Schiller - Theater O

vi , uhr : Ein Erlohj .
Hchiller - Th . Chart .

Der letzte Funke .VI ,
Uhr

Thalia - Theater

�' öRteriierMMMiisUhr _
Iheater am NoMendorfplatz
Ö U. : Sternscho Konsci vatorium

7 Uhr ;

« ST « ATI 0 H U - TH EST E R
Täglich sowie 1. ? 2. und 3. Plingstfeiertag 7ö/4 Uhr :

Durchschlagender Erfolg !
TM Jtweaa ' sslazvei Alilitiir schwank mit Ges . n
iTAIlti » OlZCli . Tana . Musik ; Walter Bramme .

« « " hm uÄ ' a�Th " : 8 Johann i sfeuer .
Vor vir. 10 U- nnunterbr . . auch Tietz , W ertheim , Huden .

Theater
I Friedrlchst . 218

Paul Qöbel
der Urkomische

Chester Dieck
Exotischer Kadfahrakt

„ Durga "
das fliegende Piano

sowie der große

Mai - Spielplan !

" faul 73,4

{Beekers
| Deutschlands

bester Komiker
sowie 12 erste

) Variete - Attraktionen
{ Sonntag 31/ , Uhr jeder
I Erwachs . 1 Kind frei !

JBücIb ,
Täglich T1/, Uhr :

Das große Zirkus -

Programm
und zum Schluß :

Friiingsspiele
mit den Instigen

WasserMzericn !

1. u. 2. Püngstfeiertag je
S Vorstellungen , 3' /z U. T1! ,

Nachm . 1 Kind frei !

Casino - Theater
LwtHringet Sir . 37. Tügi . U.

Rur noch kurze Zeit
daS heitere gamüicnbilb

Anna s Tranm .
Borhet erstkl . Spezialitüten .

An allen Feiertagen 4 Uhr :
Mateuzauber .

RöUsüöü - IDssw .
Allabendlich 7' / . lldi :

ISietliner Singer,
| lleiohshallen - Saal Tllt U. :

Grolles Blüthgen - Konzert .

Trianon - Theater
Bhl . Frledricliatr . Ztr 4927 . 2301
' /,8 Zum 107. Male : Der

Menssdiülsr .
Wüst , Kaiser - Titz , Bildt,TTink

Äämiraisiialast

Pftazessiavonlragaiit
Saidali

Deutsche Tänze
? ' , Tibi' - 2. 3. 4. \ 6 M.

rKöponicker Strasse

Stadtbahn iannowitzbriieke

vtcrgrundDahnnot Jnsalbrücke .

Gk

k
Leositine Kühnberg

Kurt Busch

! ,,I >ic ilelBiiailoseii "

„ Paprlkalicbclieu " , Lustspiel . Httal
Kita Clcrmont .

Rose - Theater .
vi , Uhr :

Bachstelzchen .

Walhalla - Theater .
vi , Uhr :

Donauliebchen .

Kastanienallee 7— 9.
Ab 1. Pslngstlag täglich 4' / , Uhr :

Zill Mintamein .
Äroste Possen - Reou « in ö Bildern
v. Map Horst u. Harry Schleyer .
Dazu : die grollart . Spezialitäten

Am 1. n. 2. Psiugiljeiertag :

Dvoke Mililäi ' Ti' Dd-KliRiei' ie.
Zlrifang 6 Ubr .

Englischen Unterricht für
Anfänger und Forlgeschritlene ,
sowie deutsche und französische
Stunden erteilt G- Swienty ,
Eharlottenburg , Stuttgarter »
platz L, Larteichauj u , *

Kostüme ,
Regetsmäntel

Iniprilgniei ' t .

SS Röcke S3
Wintermäntel ,

nur aus allerbesten Stoffen
gibt Jetzt auch an Private

Di| cl,i Oamenmäntelfabrik . Qfl
Olionli Kranseustr . 00 ,
* Hof Erdgeschoß .

Forel . Pros . A. , Die sexuelle
Frage . BolckSausgabe 5,W M.
Buchhandlung Vorwärts , Lin »
steustraste L, Laden . »

�arl Imwmk
Stargarder Str . p7. Bez . 3

am 10. Mai verstorben ist.
Ehre seinem ' Andenken .

Die Einäscherung findei
heute Freitag , den 17. Mai .
mittags 12 Übr , im Krenra -
»avium , lÄerichlstraste 97/98,1
statt . W; 1
Um rege Beteiligung ersuchi j

Tie Qrtoverwaltung .

vekbllnckliel ' eemcinitc - unt ! \
Staatsarbeiier .

Filiale Grofi - Serlin .
Den Mitgliedern geben

wir hiermit Nachricht vom
Tode des Kollegen

AutzuZi Fieblg
vom Schlacht - und Viehhos .

Die Beerdigung findet am I
Sonnabend , den 13. Mai .
nachmittags Sst , Uhr , von I
der Halle des Kirchhofes
der AndreaSgemeinde inj
WUheimsderg , aus statt .
Ehre seinem Slndenkeu ! !

Um rege Beteiligung bei !
der Beftattmig deS Kollegen I
ersucht 34/lt \

Die Ortsvcrwaltung .

Dcutldjer
Cransportarbcitemrband .
Bezirlsverwalt Wrost - Lerlin

Nachrur .
Den Mitgliedern zur Nach »

richi , hast unser Kollege , der
Industriearbeiter

Karl Graf
am 12. Mai im Alter von
38 Jahren verstorben ist.

Ferner starb unser Kollege ,
der Hausdiener

«taliiis Fink
am 27. April im Aller von
02 Jahren .

Ferner starb unsere Kolle -
girr, die Packerin

Käle Pieper
am 9. Mai im Aller von I
20 Jahren . 61/19 1

Ehre ihrem Andenke » t I
Die Bezirksverwaltung {

Nach längerem , mit Ge-
duld ertragenem Leiden iit
am Montag , den 13. Mai ,
srüb 2 Uhr , unser lieber
Vater . Schwager und Lnkel ,
der Dreher

Griis ! DeUoff
im 72. Lebensjahre rubig
«uiichlase ». 22 " lb

Im Namen der Himer -
bliebenen : A. DctlufT .

Di - Einäschern » g sind er
am Sonnabend , den 18. Mai , �
nachuriitagS ü Uhr , im Kre - H
rnalorium Gerichtfiraste statt . Ä

Kostüme
Mäntel

Kleider
Aiöcke und Blusen

jertigt zu solideu Preisen

Gelier Bolz,

Spezialarzt
18631 ijrt metj woekenfuß

Frieilriclislr. l25s0prr"h"�:1TM
fürSyphilit . Harn - u. Frauenleiden
Blutuntersuchungen . Schnelle ,
sichere , echmerzlose Hellung
Bbu BeruUstSruDg . Teilzahlung

Dfutfcfier
Filetallarbeiter - Verband .
Verwaltungsstelle Berlin .
Den Mitgliedern zur Nach -

richt . daß unser Kollege , der
Dreher

FriiLt BeM
am 18. Mai an Herzleiden
gestorben ist.

Die Einäscherung finde !
am Soiiuabeud , den 18. Mai ,
nachmittags 6 Uhr , im Kre -
Matorium iIerichlstraste statt .

Nege Beteiligung wird er -
wartet . _

Nachruf .
Den Mitgliedern ferner

zur Nachricht . dafi unser
Kollege , der Gürtler

Herrnann Zahn
am 6. Mai an Zucker Iranl -
heil geilorbeu tsl.
Ehre ihrem Andenken !

112/1 Die Drtsverwaltung .

Ssntselüand
braaeht Xünner.
die fällig sind , an dem
großen wirtschaftlicbea
Wettstreit teilzunehmen , dar
eine unbedingte Polgo des
Weltkrieges sein muß und
eine tiefgreifende Aendo -
rung unseres gesamten
wirtschaftlichen Lebens

| herbeiführen wird . Ueber¬
au werden

|
gebildete und leistuogslllbige

llitarbeiter
sein . Beamte , Lehrer . Ange -

| stellte des Handels und der
i Industrie sollten nicht ver¬

säumen . setzt ihre Vorboroi -
| tungon zu treffen . Das beste

Mittel , rasch und gründlich ,
ohne Lehrer , durch ein¬
fachen Bolbstuntorricht auf
ein Examen vorzubereiten ,
die Li nj . - l ' roiw . - Prüfung u.
das Abitur . - Examen naenzu -
holon oder die fehlenden
kuufmänn . Kenntnisse zu
ergänzen sowie eine vor¬
treffliche AllgCiueinbildung
sich anzueignen , bietet die
Selbstunterr . - Metlia [ le,,Rustin " .
Ausführl . 60 S starke Eroschure

kostenlos .
IConnrMK A. Slacbfcld ,* Potsdam . Postfach 224.

Kunststopscrei Srotzc Frank .
kurttrstrabc 67. 6SÜ «
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Der pfingstvogel .
Wenn das liebliche Pstngstfest gekonimcn ist , dann ist auch

wieder einer der schönsten Zugvögel zu unS zurückgekehrt , der als
Erzwanderer uns frühzeitig verlietz und als einer der letzten wieder
eintrifft . Der Volksmund bezeichnet den sonst Pirol genannten
Vogel deshalb mit Recbt als Pfingstvogel . Wir nannten den Pirol
einen unserer schönsten Vögel , und in der Tat : an Schönheit kann
sich wohl nur die Blauracke und der Eisvogel mit ihm messen . Dieie
drei Vögel haben ein so viächliges ftederkleid , daß sie kein Groß -
städter für deutsche Vögel hallen würde .

Der Pirol ist ein scheuer , wilder und unsteter Vogel , der sich
den Äugen de » Menschen stets zu entziehen sucht , ob er gleich oft
iii ihrer Nähe wohnt . Er hüpft und siallert imnier in den dichtest
belaubten Bäumen umher , verweilt selten lange in ein und der -
selben Baumkrone und noch weniger aus demselben Aste ! seine Hn -
ruhe treibt ihn bald dahin , bald dorthin . Nur selten kommt er in
niedriges Gebüsch und noch seltener auf die Erde herab , Gc -
schieht dies , so hält er sich nur so lange auf , als nötig

�ist ,
ein Kerbtier und dergleichen zu ergreifen . Ausnahmsweise
bloß tut er einige höchst ungeschickte , schtversällige Sprünge , denn
er gebt nie schrittweise . Er ist ein mutiger und zänkischer Vogel .
Mit seinesgleichen beißt und sagt er sich beständig herum , zankt sich
aber auch mit anderen Vögeln , so daß es ihm , namentlich zur
Paarungszeit , nie an Händeln fehlt . Der Pirol hat einen dem
Anschein nach schweren , rauschenden , aber dennoch ziemlich
schnellen Flug , Wenn er weit über das Freie gehl , so
wird er , nach Art der Stare , in großen , flachen Bogen
oder in einer seichten Schlangenlinie sorlgesevt . Ueber kurze
Räume fliegt er in gerader Linie , bald schwebend , bald flatternd .
die Lockstimme ist ein helles : . Jack , sack " over ein rauhes . Kräck " ,
der Angstschrei ein häßlich schnarrendes . Quarr ' , der Ton der Zärt -
lichkeiien ein sanftes . Bülow " , die Stimme des Männchens ist ' voll -
tönend , laut und ungemein wohlklingend . Der lateinische und
deutsche Name sind Klangbilder von ' hr . Naumann , einer der All -
meister der deutschen Vogelkunde , gibt sie durch . Ditler ' oder . Gida «
diller ' wieder ; die norddeuischen Landleute aber übertragen sie durch
. Pfingsten Bier hol ' n ; ausiausen . mehr bol ' n oder . Host du pe -
sogen , so betahl och . ' Er gebört zu den fleißigsten Sängern
unseres Waldes . Man hört ihn bereits vor Sonnenaufgang
und mit tvenig Unterbrechung bis gegen Mittag hin , » nd vernimmt
ihn von neuem , wenn die Sonne sich neigt . Aber auch an fchivülen
Tagen ist er , abweichend von den anderen Vögeln rege und laut .
Ein einziges Pirolpaar ist imstande , einen ganzen Wald zu be -
leben .

Diese letzte Eigenschaft teilt der Pirol namentlich mit dem
Kuckuck , der ebenfalls durch seinen Ruf eine ganze Gegend lebendig
macht . Beide Vögel haben ferner die Eigentümlichkeit , daß sie sehr
spät zurückkehre », und schließlich , daß sie trotz ihrer lauten Stimmen
fast niemals zu sehen sind . Pirol und Kuckuck sind ferner
noch darin übereinstimmend , daß sie zu den allernütz -
lichsten Vögeln gehören . Was die meisten anderen Vögel
verschmähen . nämlich haarige Raupen , da ? fressen beide ,
namentlich der Kuckuck , mit Vorliebe . Allerdings bat der Pirol die
Schwäche , daß er gern Kirschen verzehrt , weshalb er auch Kirsch -
Vogel und Kirschamsel ler gehört zur Sippe der Amseln ) genannt
wird .

� In einem Punkte sind jedoch Pirol und Kuckuck grund -
verschieden . Während nämlich letzterer bekanntlich ein Lebemann
fchlimmster Güte ist , der die Sorge für die Nachkommenschaft andern
überläßt , ist der Pirol ein treuer Ehemann und vortrefflicher
Familienvater . Jeder Bogel , der sich seinem Neste nähert , wird
Verjagt .

Aber nicht nur ein vortrefflicher Ehemann und Bater ist der
Pirol , er ist auch seiner Gattin beim Weben des Nestes bebilflilb .
DaS napfförmige Piroluest ist ein wahrer Kunstbau . ES sieht stets

in der Gabel eines schlanken Zweiges , wird aus trockenen Halmen ,
Werg , Wolle usw . gewebt und zwar i » der Weise , daß der Vogel
die langen Fäden inil dein Speichel an den Ast klebt und mehrere
Male um ihn wickelt , die übrigen Stoffe sodann dazwischen sticht
und webt .

Bei diesem kunstfertsgen Weben ist es wiederholt vorgekommen .
daß das steißige Pirolwetbchen unglücklichertvcise mit dem Kopf in
eine Schlinge geraten und elendiglich umgekommen ist . Das arme Tier
ist durch seine frühe Abreise den niörderischen Dohnen , denen soviel
ihrer Verwandten — ich meine die Wachholdcrdrosseln fKrammcls -
vögel ) — zum Opfer sollen , entgangen und endet nun doch am
Galgen .

Als ' fleißige Hausfrau verschmäht das Pirolweibchen die gelbe
Jacke ihres Herrn Gemahls , denn wer tüchtig bei der Arbeit zu -
greift , kann fickj nicht erst in Putz werfen . Natürlich ist das nur
scherzhast gemeint , denn uriprünglilv sind wohl beide Geschlechter

und die Jungen zrisiggriin gefärbt gewesen , und erst durch Auslese
hat sich das Männchen den Schmuck zugelegt .

Für gewöhnlich sind also Pirol wie Kuckuck unsichtbar , da sie
sich im dichtesten Laub verborgen hallen . Wie aber überall die
Ausnahme die Regel bestärkt , so kommen doch Fälle vor , wo sich
Pirole ivenig scheu benehmen . So schrieb z, B. der Berliner Profesior
Friedet seinerzeit in der Zeilschrist . Zoologischer Garten ' folgendes : Der
Psingstvogel oder , wie im Brandenburgischen allgemein beißt . Vogel
Bülow ' , gilt im allgemeinen als einer unserer schlauesten Vögel .
Daß diele Annahme nur mit Einschränkung gilt , mögen folgende
Beobachtungen zeigen . Im Juni 137l bemerkte ich auf einer
aichäologiichen Exkursion , als wir vor dem wohlbekannten Panischen
Gasthof im Sprcewald nach dem wendischen Burgwall , genannt der
Schloßberg , gingen , bort an dem Wege , der nach der Kirche zur
Burg iührt , in der Gabel eines geraden , schlanken Zweiges , frei in
der Lust schwebend , ein Pirolncst . Der Zweia des Baumes war
nur etwa l2 Fuß von der Erde enlscrnt ; der Weg wird namentlich
von wendischen Bäuerinnen viel benutzt , die Sonntags hier scharen -
weise in ihren malerischen Trachten vorbeikommen . Das Treiben
schien das Pirolpärchen nicht anzufechten .

Nur wirklichen Kennern unter den Vogelliebhabern gelingt eS,
den Pirol in der Gefangenschaft zu ballen und zum Rufen zu
bringen , im allgemeinen geht der Vogel ein . Aber urn wieviel
besser ist es doch , man lauscht ihm , während er sich der goldenen
Freiheit erfreut . Und in den vier Sommermonaten von Mai bis
August , wo der Pirol bei uns weilt , wird wohl jeder einmal Ge -
legenheit haben , ihm im Walde zu hören . Besonders der Berliner
bat es sehr bequem : im Tiergarten , in der Nähe des Floraplayes ,
habe ich alljährlich rufende Pirole gehört und auch bemerkt , da sich
die wilden Gesellen zankend hin und her jagten . Lob .

tvas ist eine Ausstellung !
Die soeben eröffnete Ausstellung der . Freien Sezession '

kam Kiirsnrstendanim 208 , LW» zwingt zu fragen , was denn eigent -
lich eine Ausstellung sei. Ob schlechthin ein Markt oder doch noch
etwas Anderes . Vielleicht , wie Idealisten , aber auch Erfahrene
meinen , gar eine Acutzerung und Versiimlichung künstlerischen
Wollen » , die Darstellung eines Programms , die geklärte und
geordnete Worsührung de « jeweiligen Zeitzustandes der
Kunst , wie ihn eine Persönlichkeit zu erkennen » nd waS
wichtiger ist , zu fühlen glaubt . Wir erinnern unS . Ausstellungen
solchen Sinnes schon erlebt zu haben . Ja , gerade die Aus -
stellungen der Berliner Sezession , al « deren Fortsetznng zu gelten
die jetzige Veraiistaltuna ein Recht haben möchte , waren solche Aus -
stellungen im höheren Chor . Auch die vorjährige Ausstellung , die
unter der Leitung von Kurt Herrmann stattgefunden hat , wollte
und durfte mehr sein , als eine zufällige Anhäufung von der -
käuflichem Bildermaterial . Man darf sogar sagen , und man muß
es heute mit Bedauern feststellen , daß Kurt Herrmann init seiner
letzten Ausstellung in einem besonderen Grade jene Tragik über -
wunden hatte , die in einem Borworte zu dem dicSsährigeii Katalog
Wilhelm Hausensiein sehr richlig als die Erbsünde und die
große Zeitnot des modernen Künstlers erkannt hat .

Hausenstein saat : „ liniere Epoche hat statt der Tempel und der
Kirchen die AnSstelliing . Die Künstler wissen , daß dies ihre Tragik
tit . Die Oeffenilichkeit soll dieie Tragik ebrcn und sie in jedem
Augenblick bedenken . ' Das wollen wir gewiß tun . das setzt ober
voraus , daß die Veranstalter solch einer unser Mitgefühl , unsere
Nachsicht , ober auch unsere Begeisterung genießenden Ausstellung
überhaupt zu empfinden vermögen , daß eine Ausstellung eben doch
etwas anderes zu sein b' at , als nur ein Jahresmarlt . Wir können
nicht zugeben , daß die diesjährige Kusstellung der Freien Sezession
solchen Geistes auch nur einen Hauch zeigt . DaS einzige ,
was an ihr eigenartig ist , ist der Katalog mit seinen mannigfachen ,
bereit » erwähnten Vorworten . Darin wird viel Vortreffliches über
die Kunst , über den Meirichen und über die Beziehungen zwischen
diesen beiden Werten gesagt . Goethe , Schopenhauer und Rem -
brandt werden beschworen , dazu die besten Kunstivrisen der Gegen -
wart . ES dürite aber schwer halten , solchen Aufwand durch diese
Ausstellung , die wahrhaft kein Kunstwerk ist , zu rechtscrtigcn . In
einem dieser Vorworte sagt Wouinger : . Wie an eine Muschel
wollen wir das Ohr ort jcdcS Kunstwerk legen : ob in seiner Stille
das große Meer rauscht , das uns vom Heute inS Morgen trägt . '
Was so vom einzelnen Kunstwerk gesagt wird , gilt auch für die
auslesende Vorführung einer Jahresernle , für die Ausstellung . Wie
on eine Muschel wollen wir das Ohr an fie legen : ob in ihrer
Stille das große Meer rauscht , da « uns vom Heute ins Morgen
trägt . Bei dieser Ausstellung der Freien Sezession aber vernehmen
wir , so schart wir auch zuhören mögen , kein tiefes , über den

Horizont drängende « Rauschen , sondern nur ein Gewirr von schlecht
abgestimmten und nicht einmal ganz reinen Tönen ,

Nach dem , was Kurt Herrmann vergangenen Jahres geleistet
hat , ist diese Ausstellung ein Rückschritt aus dem Reich der von

Empfindung , Wlsie » und Wollen getragenen Regie in die Provinz
de » Chaotischen , des kleinlichen Ehrgeizes und der Unfähigkeit , die

sterben zu lassen , die zum Tode reif sind . Damit ist eigenUick alles

gesagt , was über diese Ausstellung zu sagen ist , Sie ist schlecht ,
denn sie verwirrt . Sie inisibt die Werte , stellt das ganz Schwache
neben das Starke , das Zurückgebliebene neöen das Vorangekommene
und nimmt so jedem seine Eigenart , selbst dem Kitsch und den offen «
lundigen Geschästskniffen .

Dabei kann und soll selbstverständlich nicht geleugnet werden ,
daß auf dieser Ausstellung auch manches Sehenswerte zu finden ist ,
aber solche Quellen des lebendigen Lebens herauszufinden , »lacht
liier Pein , und man ist nun einmal nicht darauf vorbereitet , die

Langeweile der Wüste zu durchqueren , um vielleicht durch gut Glück

doch in eine Oase zu gelangen . Nickt einmal der eine Saal , der
nur die Bilder eines einzigen Künstlers , die Wilhelm Trübners ,
enthält , ist durch schöne Ordnung au » dem Zufälligen in das
Absichtsvolle gehoben . N, Br .

Auf die einzelnen Künstler und Gruppen werden wir , sobald
die Ausstellung vollständig ist , noch einmal zurückkomme » ,

_
Die Red .

Der König Ser Sensation .
Sehr ehrenvoll wird aller Voraussicht die Erinnerung nickt

sein , in der der jetzt in Frankreich verstorbene James Gordon
Bennelt in der Geschichte des niodernen Journalismus fortleben
wird . Er war der Erfinder und Pfleger der journalistischen Sen -
sation um jede » Preis . Der . New Uork Herald ' war schon eine
Schöpfung seines ValerS . Zu einem Rieseuunternehmen aber hat
sie erst sei » Sohn James ausgestaltet , der sich Kapilalisten zu ihrem
Ausbau zu sichern wußte und , uin Gcschästsanzeigen zu geivinnen ,
dieAuslage , ohne aufirgendctwasanderesRücksichlzu nehmen , zeitweise
ins Riesenbafte steigerte . Um aber diese Auslage abzusetzen , brauchte er
die Sensation , und die Sensatlvn wieder war nur durch die . Reportage '
zu erreichen — das biedere deutsche Wort „Berichterstattung ' ist
für dies System doch zu gut . Jenes skrupellose Bersahren amerika -
nischer Reporter , das aus Richligkeir und Wahrheit der Bericht -
erstatlung so gar keinen Wert , dafür um so größeren aber auf
sensationelle Aufmachung , möglichst im Stile der Hintelireppen -
romane , legt : das ist eine Hauptleistung Gordon Bennells
und seines Blattes . Dein Rellamebedürinisse entsprang
auch die von ihm deranlaßte und geförderte Sianleh -
Expedition . Stanley war Reporter beim „ Herald ' . Tie Londoner
Geographische Gesellschaft hatte sich nicht cnti ' chljeßeii können ,
eine UiiicriichMruig zur Aufsuchung des verschollene » Livingstone
auszurüsten . Das reizte den amerilaiiischen Reklaniemacher . Er
nahm die Angelegenheit in die Hand und halte binnen 2t Stunden
mit einem Londoner Blatte ihre Ausrüstung „ aus Teilung ' ver «
einbart . Dann lieh er Stanley nach Paris konimcn , wo Nennet
seinen dauernden Aufenthalt hatte . Er fragte ihn : „ Wollen Sie
Livingstone suchen ? ' — „ Ja, ' erwiderte Stanley , — „ Werden Sie

ihn finden ? ' — . Ja, ' — „ Dann los ! ' — Und Stanley ging und
fand Livingstone für den . großen ' Bennet .

Der Mann Ivar natürlich durch und durch Autokrat , und seine
Launen tvaren völlig unberechenbar . Manchmal bedeuteten sie Ruin ,
manchmal freudige Ueberraschung .

NstiZTN .
— Professor Adolf BaginSki , einer unserer hervor -

ragendsten Förderer der Kindelheilkunde , ist im 75 . Lebensjahre in
Berlin gestorbe ». Zusammen mit Virchow begründete er 1890 das
Kaiser - und Raiseriu - Friedrich - Kinderkrankeiihous , woran er bis
vor kurzem Ivirlle . Seine wissenschaftliche und prallische Tätigkeit
bereicherte das ganze Gebiet , daS er in Zeitschriften und Lehr -
büchern behandelte . Da die Kinderkrankheiten vor allein sozial
bedtngr sind , kain BaginSki folgerichtig zur sozialen Kindersürsorge ,
für die er eine umfassende Tätigkeit entfaltete .

— Ein technisches Museum in Wien ist dieser Tage
eröffnet worden . Der Neubau steht gegenüber dem Vorparl des
Schönbrunner Schlosses . Vorgeführt wird die tecdnii ' che Eiil -
Wicklungsgeschichte vom Einbaum bis zum Großkampfichiff , von der
Alchymistenstude bis zum Laboratorium von beute ; man sieht Fern -
röhre aller Zeiten , die Buchdruckern vom Holzbuchstaben bis zur
RotastouSinaschine , die von einem Tiroler Bauern hergestellte erste
Schreibmaschine , des Schneiders Madcrspcrger Ilr - Nähmaschine , die
Fliegerei von Lilienthal und Elrich bis zur täglichen Flugpost Wien -
Kiew . Auch die Fortschritte der Unsallverhütmig werden gezeigt .

57 ] Pioniere .
Roman au » dem Norden von Ernst Didring .

Innen in der Baracke lag dicker , dichter Tabakürauch .
In der ? ! ähe des Fußbodens unterschied man noch Stuhl - ,
Manns - und Tischbeine , »vcitcr oben aber verwischtcir sich
die Konturen in lvogcndcm Rauch , aus dein die Gesichter
noch rot herausleuchteten , auch Arme und Hände nahm man
wahr , und der Lanipenschem verschwamm in einem gelben ,
ungewissen Rebel . Gläser klirrten , Karten klappten auf den
Tisch . Stühle scharrten , und alles wurde übertönt durch das

steigende und fallende Brausen der Stimmen . Eine gelle
Frauenstimme schrie dann und ivann auf . und immer
folgte darauf ein Lachausbruch von Männerstimmen ,
Bisweilen löste sich eine Gestalt aus dem Rauchnebel
und begab sich in die Einsamkeit , knöpfte die Weste
und das Hemd auf , und holte einen Geldbeutel heraus .
in dem die Geldscheine vom Schweiß zusammengeklebt
tvaren ; es war eine wirkliche Sezierarbeit , den einen Schein
vom andern zu lösen . Der Geldbeutel wurde wieder in
sein warmes Nest hineingestopft , Hemd und Weste ordentlich
zugeknöpft , und die Gestalt ivurde wieder vom Nebel ver¬

schlungen .
Mitten im Rauch saß Langarnisse und dirigierte das

Spiel . Er harte immer die Witterung dafür , wenn in

irgendeiner Schicht ein großes Fest beborstand . Tie sieben -
undzwanzigste Schicht liebte er ganz bcsondcts , teils weil

ihre Leute seine besten Kunden waren , teils weil sie bei

ihren Saufereien nie sich mit Lklcingeld aufhielten , sondern
gern die blauen Lappen in einem kleinen Spielchen anlegten ,
oder noch besser im Vingt - et - un , das Langarnisse eingeführt
hatte . Achtete man gut auf die Karten , so » vor es keine

Kunst , ohne allzu vieles Aufsahen und allzu große Gefahr
sich einen Tausender zu verschaffen , besonders bei vor -

geschrittener Stunde , wenn die Augen schläfrig wurden und
die Gemüter umnebelt .

Langarnisse saß in gewaltiger Spannung da . Er war

an der Reihe , die nächste Bank zu halten , und er ließ mit

größter Geistesgegenivart einen von seinen eigenen
Hundertern draufgehen . Sköld , der die Bank hielt , sackte

drelhundertsechzig Kronen bei dem Geschäft ein und steckte

die ganze Bagatelle in die Hosentasche , während alle hurra
riefen .

Langarnisse blickte uniher . Die Stimmung war gut .
Der Zeitpunkt war da .

„Hei . Jimgens , jetzt ein Vingt - et - un " , rief er und goß
ein Glas Kognak hinunter . Alle jubelten fröhlich als ? lnt -
wort , die Gläser klangen und die Stühle lvurdcn noch näher
gerückt .

„ Wer hält ? " fragte Langarnisse , um seine Unparteilich -
keit zu beweisen , und hielt die Karten hin .

'
„ Du selber ! Langarniffe " , rief eine Stimme aus dem

Nebel , und gleich darauf sah man daS furchtbar rote Gesicht
Hanssons an der Stelle , woher die Stimme gekommen war .

Gleichzeitig horte man die gelle Frauenstimme schreien : „ Da
tue ich mit ! " und wie von unsichtbaren Händen getragen
ivurde Maja mitten aus den Tisch gesetzt .

Langarnisse gab und legte einen Fünfziger vor sich auf
den Tisch . Er war im Nn verschwunden . Ein neuer Fünf -
ziger und noch einer — ebenso . Aber dar nächste ver -

mehrte sich gut . Innerhalb weniger � Minuten lag ein

Haufen Scheine vor Langarnisse . Es entstand eine gewisse
Spannung , als Langarnisse wieder gab . Die Gesichter
krochen mit einem hungrigen Ausdruck aus dem Nebel auf
die Scheine zu ,

Langarnisse mischte und gab .
„ Einundzwanzig, ' schrie Maja , sowie sie die Karten ge -

sehen hatte . Sie stürzte sich haltlos über den Haufen Bank -
noten , so daß die Gläser umfielen und die Flaschen auf den
Buden rollten . Sie schluckte vor Entzücken , wie sie über dem

Geldhaufen lag , bis Hanffon sie und die Scheine zusammen¬
raffte und sie zu den Pritschen hinübertrug . Die Arbeiter

schrien hurra .

Langarnisse verstand seine Kunst . Ohne eine Miene zu
verziehen , holte er den Geldbeutel aus der Hosentasche , nahm
ein paar Hunderter heraus und strich sie auf der Tischplatte
mit der Hand glatt , damit alle sehen sollten , was für Scheine
das waren .

Als er die Karten gemischt hatte , nahm er eine Prise
auS der Schnupftabaksdose und putzte sich sorgfältig die Nase
mit dem großkarierten Taschentuch , das alle andächtig an -

starrten und das ihn auf alle Sptelabende begleitete .
. Jetzt ran an die Gewehre ! " kommandierte er . . Neu

gegeben wird nicht Fünfzig Kronen Einsatz ! " erklärte er

lachend .
Bier Gesichter tauchten im Rauch unter , der Rest aber

beugte sich noch heißer und röter über den Tisch . Die
Scheine wurden unter mystischem Geprassel hingeworfen und

auf einen Haufen zusammengeschoben , den Langarnisse in An -

bctracht seines Wertes mit einer vollen Kognalstasche beschweren
zu müssen meinte .

Er gab langsam .
„ Na , Jungens l Jetzt gibt ' s Gold, " scherzte er . „ WaS

bietet ihr ? " fragte er . als er mit dein Geben fertig war .

„ Dreihundert ! " johlte einer und deckte die Karten auf .
„ Fünf ! " schrie ein andrer .

„ Zweihundert ! " sagte Sköld ruhig .
„Nicht mehr ? " fragte Langarnisse und spreizte ermunternd

die Karten .
Als niemand antwortete , deckte er seine Karten aus : AS,

Dame , Neun .
Ein paar von den Arbeitern murmelten etwas , aber die

Verlierenden bezahlten , ohne zu mucksen . Die Flasche wurde

hochgehoben , und mit einiger Geschicklichkeit brachte Langar -
nisse sie zum Stehen , trotzdem der Banknotenhausen so an -

gewachsen loar .

„ Ich gebe neu ! ' sagte er , indem er mit vieler Sorgfalt
und sehr ausfallend ein paar von seinen eigenen Hunderten
dem Geldhaufen unter der Flasche hinzufügte .

„ Derselbe Einsatz . Neu gegeben wird nicht . Feine Bank ,
Jungcns ! ' sagte er , um sie anzufeuern . Er mischte sorg -
fältigcr als gewöhnlich , dann blies er wie ein Zauber - .
künstler auf die Karten und fing an zu geben . Als er

gegeben hatte . Putzte er sich wieder die Nase und hantierte
unter dem Taschentuch init den Karten . Mehrere Gesichter
zogen sich zurück , bevor er zu Ende gegeben hatte .

„ Sind wir bloß noch sechs richtige Kerls ? " höhnte
Langarnisse . „ Na , wollt ihr nicht anfangen ? " fragte er .

„ Fünfzig " schlug eine Stimme ganz schüchtern vor und
wollte den Einsatz retten .

Es wurde still , und die Burschen schielten auf den Geld -

Haufen .
„ Vorwärts , Jungens ! " scherzte Langarnisse . „ Seid ihr

dicknäsig und wollt nicht mehr ? Warum sitzt du da und
hältst die Finger hoch ? " fragte er erneu am andern Ende
des Tisches . ( Forts , folgt . )



SweMhattchaus . SekaWwalhNg.
Lln beiden Pfiilgstfciertaizcn :

Im großen Aus. refiitirt vom Berliner
Saal : Srnfvnic - Orchcstrr .

iiuftspicl - �ttvertiire Bela - Beler .

Humoristische Vorträge . Verlincr lllk - Trio . Paraphrase
« der : Spinn , spinn rchul�e .

Im herrlichen Naturgartc » Desto rmicrm Göttcrbaum .

ßtiffee mit Krou ' . ei ! l !dkn-KWtü.
Abends im Pavillon das humoristische Quartett .

Ultivivi am Klavier , Jascha . erste Geige , Gerta Lundcan ,
Violwcellf ) , Luzianna am Bast

Als Gast l Toris Tchöpl : Qpcrn - und Liedcrsängerin .

Mitlag an

Spargelstippc

. . . . .
Jg . Bohnen vi. Maljcsher .
Äloichcin , Spargel , mit

Berlage

. . . . . .
9!nl , grün , Glirkeiisaiat .
Bralhecht Nlit Salat . .
ftilchmajoanaije . . . .
Sauerbraten mit Klöstc .
*1, Fett ente

. . . . .
Götterspeise rnil Frucht «
sauce . Fe. lerlnchclbcereii .

Giirleriialat .

beiden Feiertagen :

0. l !0
2,00

2,00
4,00
3,50
2. 00
3,50
4,00

Hühner - suppe . . . .
Spinat mit tri . . . .
stuage Karotten . . . .
Schier , blau

. . . . .
BarS . grün

. . . . .
Äabliau n. SeemannSart
Oichkeule in . Crem . . .
KalbSmerc nbraten . . .
Valllllenereni mit SSein «

jauce Preiselbeeren .
Senfgurte .

0. 30
2. 00

. 4,50
3,50
2,00
2. 50
4, Oll
4,00

llMm D . A . Loser . D! U
nahe Rosenthal . Piate . Sprechz tägl v. 9- 7, Sonnt . 3- 12. Tel Md. 10433
mm nj » « m. echt , frieiieirsmataria ) , soez . modcpn . Gold «
Jk ' ÄlsllflfDßB technik , Goldkronen usw Umarboit sohlecht -
■iia « v _ i«. as a � Iii » süßend . Gehisse . Reparatur , sof . Kl. Pr. ev. TIz.
Zahnziehen m. Eetäubung , spez für ängsil . nervöse Patienten .

Wir bringen hiermit sur öffentlichen Kenntnis , daß am
Tonnerstgg . de » 4«. Mai 1048 , niorgens i> Uhr , jol -
gcnde städtijche Flußbadeanstatten eröffnet werden .

A. Für männliche Personen :
a4 im Werderichen Mühlcngraben an der Jungfernbrücke ,
d) an der EbertSbrücke ,
o) an der Jnsclbrückc .

W. Für weibliche Personen t

ä) an der EbertSbrücke ,
e) an der Jnselbrücke .

Die städtischen Flugbadearrstallcn
an der Lessrngbrückc ,
an der Cuvryltraste ,
hinter MüHtenstraffe 50 und
an der Fruchtstraße

können erst später in Betrieb genommen werden ; der Tag der
Eröffnung auch dieser Anstalten wird noch besonders bekannt -
gegeben .

Das Nähere über die Benntzungszeiten , über die Preise der
Bäder , Schwimmunlerrickt iliid Badcwösche ergeben die bei
allen Anstalten aushängenden Tarife , Kinder unier 10 Jahren
werden nur in Begleitung Erwachsener zugelassen .

Berlin , den 15. Mai 1318 .

WM! » »
IN to MW te - iiiiD Wemsen .

Tr . Siciiuailn . Kalisch .

Keine Vs « 2e mskr "x. 2 -
um- mit Kammerjäger Berg ' s Nicedaai I und lü zu erzielen .

. Setzt beste Zeit zur Itfatvcrnichtiing : .
Erfolg veiblülfend . Kinderleicht anzuwend . Ges . gosoh .
Goppelpak . M. 2. —. Ausreich , für 1— 3 Zimmer u. Betten .
Alleinvorhaui : Sämtliche Warenhäuser A Wertheim . Boi Ein -
sondung von M. 2. 40, a. Postscheckkonto Berlin 31286 .
Poitoir . Zusend . n. ausw . th Gen . - Vertr . Herrn . A. Graesel ,
Berlin . Königgrätzor Str . 49. Tel . Kurf . 4741 . [ 202/17 *

r Gegründet «• ÄKs
Ksy « . Möbelfabrik Rob . Seelisch

BERLIN 0 112 , Rigaer Str . 71 —73a
empfiehlt gute preiswerte Zliidel .

Einrichtungen in jeder Preislage .
Ganz besonders große Auswahl in

Scilla!-, Speise-, Wöhr - vM lerrsnzinnnern
jedem Geschmack entsprechend .

154 Musterräume . Lagerräume ; 6696 □- Mir . grofl
ieir Plätzen Deutschlands . — Besichtigung lohnend , ohne Kaufzwang . S

Wochentags von 8— 7, Sonntag von 8 —10 Uhr geöffnet

Allgemeine

Ortskrankenkasts
Kerlin - Pattlkow .
Montag , den £ 7 . Mai .

abends 8 Ilhr . im Restaurant
oon Eoczycki . Berlin -
Pantorv , Kreuzstr . B/4 :

NÄAMÄW .
Tagesordnung :

1. Verlesung deS Protokolls der
letzten Sitzung .

2. Bericht des Vorstandes .
3. Abnahme dcrJahrcsrechnung

für 1317 und Bericht des
Prüfungsausschusses .

4. VeischiedeneKasscriangelegen -
heitcn .

Die Herren Vertreter der Ar -
beitgeber und der Vcrsrcherien
werden hierdurch höslichlt ein -
geladen lind nm püntttichcS
Erscheinen gebeten . Eine 2egi -
timation wird den Herren noch
zugestellt werden .

lder Vorstand .
Otto R i ß m a u n ,

Vorsitzender . 207/20

Spezlalarzt
i >r . med . I . uabw

beb. schnell , gründl . , mögt
Ichmerzlos u. ohne Berussstör .
GesoiiievhtsKranüheit . , geheime
Haut- . Harn - , Prauenieiden ,
Schwäche . Erprobteste Methoden
Harn - und Siutuntersuehung .

OBifStr. Uli Ahxanderpt
Spv . 10 — In . 5 — 8. v£ronnt . lO— 1

Spezlalarzt
l >r . med . Hasche ,

Friedrictistr . SO SUnb .
BehandL von Syphilis , Haut «
Harn - , Frauenleiden , spez. :
chron . Fälle , schmerz lose, rürzestd
Beharrdig . ohne BerussstörrrNg .
Btulunrerjuchung . Möst Preise
Teilzahlung . Sprechstunden 1.
bis 1 und 5— 8, Somit . 11 — 1

Pelz
SO , Kottbuser Straße 5

Seidenmänte ! , wasserfest

Kostüsne swl *

Mäntel und Rocke
Qro3e Auswahl . Billigste Preise .

4v . - VL' -r-i f -

Pelzgarnitnren alter Äri ,
jetzt zu herabgesetzten Preisen - !
Uhreilverfarif , Silbertaschen .
Leihhaiis . �Warschauerstr . 7 . �

*

Kreuzsüchse , Zobelsüchse , Weiss -
srichse , Gelegenheiten . Blauer
Bazar , Käiser - Wilhelm - Sir . 10.
beim Alexanderplatz . _ 24Ä *

Reiher , GelegenheriSkäuse ,
Kronenreiher , E tauge ureih er ,
Paradiesreiher , Rieseuauswahl ,
kaufen Sie billig Blauer Bazar ,
Staiser - Wi! he ! ni - Str . 10, Nähe
Zentralmarklhalle , beim Aletz -
auderptatz . _ _ _ _ 2411 ®

Psandleihhaus , Hermann -
Platz 0. Maiscuauswahl ! Pelz -
sachen ! Skunkskragen , Skunks -
müssen , Alaskafüchse , Notsüchse ,
neue Herrcnpaletols . Herren -
anziige , Teppichverkanf , Uhren -
berkauj . Passende Festgcschcnkc !

_ _ _10 ist *

Leikerhaudwagen , größte Aus¬
wahl, - Holzrädcr . Landsberger -
straße 13. _ _ _ 23fi *

Waldparzellen , nahe Bahn¬
hof Basdorf , Quadratrrüe 10
Mark , Anzahlung 50 Mark ,
verkauft Hülsen , Sieglitz , Vion -
villestraße 11. Tcleihou Sieg -
Utz 2834 . _ _ _ 195Si *

Holzräder ! aller Größen ,
Leiterwagen , eigenes Fabrikat ,
billig . Weidlich , Brunnen -
straße 30.

_______

1Ü7L*

Leihhaus Roscnthaler Tor ,
Linienstraße 203/4 , Ecke Rosen -
ihalerstraße , nur 1 Treppe ,
kaufen Sie Pelzkragen , Wnsscn ,
Skunks , Nerz , Alaska , Blau -
füchse und alle anderen Pelz -
arten , Wanduhren , Taschen -
rchrcn , Brillanten , Silber »
taschcn , neue Herrengarderobe .
Sonntags geöffnet . ISISGs

Teppiche , Vettvorieger , Ti -
wandcckcn , Tischdecken , Tüll -
storcs . Potsdamerstrajse 103,
Fischer . 110K ®

Abcssrnier , Ersatzteile und
Zubehör . Köchlin , Alte Jakob -
straße 20/22 . _ _ _ l &tSt *

Dlingkanen und andere
Transportgeräte liefert billigst
ab Lager Wagner , Eöpenicker -
straße 71. _ _ _ _ _ _121St *

Leiterhsndwagen , größte Aus¬
wahl , Holzräder . Siowalski ,
Schmidstraße 43. _ _ _ _2250t *

Tastrock , nagelneu , hoch¬
elegant , 70, — , Kostürue ,
modern , Seidenmantcl , schicke
Blusen 15, — . Manin - Luthcr -
Siroße 44, III , Tausinger .

_ _ _50/12
Neue Anzüge , Paletot , Geh -

rock. Schneidermeister Ernst ,
Charlottcnburg , Bismarckstr . 20.

i - 127

Möbelkrcdit an jcderrnann .
Kleinste Anzahlung , deguemste
Abzahlung , grvßre Rncksichi .
Landwehr , Mütlerstraße 7,
eine Treppe . Blaue Schilder
beachten . 2. Feiertag 8— 10 ge-
össnet . _ _ 6051 *

Möbel - Rath liefert in großer
Auswahl komplette Wohnungs -
Einrichtungen sowie reizende
moderne Slüchen bei bequemer
An- und ' Abzahlung . Äiath ,
Elsasserstraße 44, am Oranicn -
burgcr Tor� _ _ 13811 *

Möbel ( lohn , im Osten ,
Große Franksturterstraße 5s. inr
Norden Badstraße 47/48 , lie -
ferr aus Sircdil an jedermann
bei kleinster Air - und Abzahlung
ganze Wohrirmgscinrrchluugrn
und einzelne Möbelstücke sowie
farbige Küchen - Etirrichiungen in
bester Ansführnng . Bcsichn -
gung meiner Möbel ohne jeden
Kaufzwang gern gestaltet .
Größte Rücksicht bei Krankheit
und Arbeitslosigkeit . Kriegs -
bcschädigle erhalten Nadart .
Annonce mitbringen , Wert
5 Mark . Lieferung frei HauS .
2. Feiertag L— 10 geöfsrict .

leoffi *

Kücheninöbel , einzelne , ver¬
kauft Lenz , Cöpcnickcrstraße 10.

stlbl

Pianos , prächtige , neue , gc-
brauchte , mäßige Preise , kleinste
Ratenzahlung , Mietanrcchnung .
Katalog kostenfrei . Sachter ,
Oranienburgerstraße 42. 25K *

Gelexenheits - Käufe , aller -
günstig , Schwereichen modernes
Speisezimmer , Büfett mit
reicher . Kristallverglasung , kom-
pleil 2500 , — , Herrenzimmer ,
sehr gediegen , 1450 , — . ' Möbel¬
haus Osten , nur 30, Andreas -
straße 30. _ _

_ _

Mandoline , Laute , Gitarre ,
Wandermandoline 35, — , Ita¬
lienische , Portugiesische 85, — ,
eingespielte Konzerlgeige mit
Eiui 45, —, Künstlcrvioline
85, — , erstklassige Konzertlaute
85, — , Unterricht 6, — MonatS -
honorar , eventuell zehnstündige
Schnellkrirse . Ernst , Oranien -
straße 100. 118L *

Harmonium niit eingebautem
Spielapparat , auch ohne Noten -
kenirtnisse spiclbar , 485, —, Pa -
tencharmonium 135, —, Har -
moniumfpiclapparat 35, — (in -
klusivc Noten ) , elegantes Salon -
Harmonium billigst , eventuell
Teilzahlung . Borger u. Co. ,
Oranicnstraße 100, III . 11LL *

Konzcrtpiano , elegantes ,
schwarzes Prachtstück , gebraucht ,
875, — , Tafclklavier 245, — vcr -
kanft Ernst , Orauienstraße
100, III . 115S1 *

Pianinos , seltene Gelegen -
heite », 700,00 aufwärts , Blüty -
ricrpianos , Bcchsteinpianos ,
Schwechtcnpianos , Biesepianvs ,
Tnyscnpianos , Ncuscldpianos ,
Quandtpiairos , Spacthepianos ,
Fricdländerpianos , Blnthncr -
flöge ! , Friedländcrflügel . Krü -
gcr , Nene Königstr . 31 /Zllep -
andcrplatz ) . 215/15 *

Mandoline 25, Violine 15.
Marocke , Prenzlauer Allee 88.

50/3

MahrMdeftMM -
DaAenrad , Herrenrod ( Ge-

werbe ) . Streesc , Andreas -
straße 22. L0/H1

Wachswalzen und Abfälle
kauft jedes Qnaniurn zu guten
Preisen . Nachemstein , Ehar -
loneirburg , Windjcheidstr . 3a.

101K *

steine , Kellen , Ringe , Zahn -
gebisse , Plalina 7,00 , Uhren
kaust Juwelier Fuß , Seydcl -
straße 32, Ecke Spittclmarkt .

8K *

Hartgummiabsälle kaust jeden
Posten zu guten Preisen
Nachemstein , Charlottcnburg ,
Wiudscheidstraße 3a. lOllt *

Windscheidstraße Za, Ehar -
lottenburg , kaust mit Gcnchmi -
gung jedes Ouantum gc-
brauchte und neue Weinkorkc ,
Sektkorke , Korkabsälle zu guten
Preisen . _ _ lOlst *

Fahrradaukaus . Schwarrdlke ,
Linienstraße 13. _ _ 53/15 *

Elektrische Leilungsdrähre ,
Kadcl , Litzen lauft preiswert
Södel , Moabit , Kirchstraßc 18,
vorn . ! 77K *

Metallschmelze . John tauft
Abfälle . Händler bevorzugt .
Alte Jakobsiroße 138 ( Ecke
Hollmannstraßc ) . � 200K *

Pianos , neue und gespielte - ,
Gelegenheiten in moderner
Ausführung . Kriegsanleihe
nehme in Zahlrnrg . Pierling ,
Pianosabrik , Siottbuscrstraße 5.

2 OK*
Platiriabsälte ! Gramm bis

7,80 ! Zahngebiffc ! Ketten !
Ringe ! Militärtresfen ! Glich -
striimPfaschetFilmabsölle ! höchst .
zahlend , Schmclzerei , Mciall -
Eiukaufsbnreau . Webcrstr . 31.
Telephon Alexander 4243 . 201 *

Lacke für helle Ware bis 18, —
Mark , Bleiweiß sowie sämtliche
Malerartikcl kaufen Gebrüder
Borowski , Gnciscnaustraßc 5.
( Nollendorf 2373 . ) 240/5 *

Piatinabfälle per Gramm bis
7,80 Mark , Ketten , ' Ringe ,
Bestecke , Uhren , Tafelaufsätze ,
Tressen , pholvgraphifchc Rück -
stände , Papiere , Gluhstrumps -
afckre, alte Zahngebisie , jal -
petersaurcs Silber , deren
Rückstände und Gekrätze usw.
karrfl Platin - und Silber -
schmclzerei Broh , Berlin , Cöpe -
nickcrstraße 23. Telephon - .
Moritzplatz 3470 . Eigene
Schmelze , direkte Verwertung .

_ _ _ _ _ _ _

171 *

Weißlacke , Borax , Paraffin
und ähnliches kausi bestzahicnd
Wolter , Thaerstraße �i. _ 15K *

Pfandsd/cir - . e kaust und bc-
leiht Leihhaus , Friedrichstr . 55.

177L *

Piano , eventuell Flügel , sucht
Klcinscld , Stralauerstraßc 28.
( Preisangabe . ) _ _ _ 118L *

Klavier , gebxauchtcs , kauft
Schachtschneider , ' Buckowcrstraße
14, III . ( Prcisofsertcn erbitte
brieflich . ) _ _ __ _ 1184E *

Pianino kauft Ney , Lands -
bcrgerstraße 75. ( Preisangabe . )

215/17 *

Piano , privat , bis 1000 , sucht
Schwanke , Neukölln , Hermann -
straße 223. _ _ flSS *

Damenrad , Herrenrad mit
Bereifung kauft Kraus , An -
drcasstraße 22. _ _ _50/10

Kaufe 22 Meter Drahtzaurr
mit Stielen . Wittig , Schöne -
borg , Hauptstraße 33. -s-134

Geld für Pfandscheine , Sil -
der , Uhren , Waren jeder A. rt .
Ankauf , hohe Bcleihnng . Leih -
Haus , Landsbergerstraße 83, I.

48/17 *

Mandoline » - , Lautenipiel ,
Gitarrenspiel , Dreiinoriatskurse
zur perfekten Ausbildung , 0, —
Monatshonorar ( zehnstündige
Schnellkurfc ) , Lchrinstrunreitte
billigst . Klavier - , Biolirr -
Schnellkrirse . Ernst , Oranien -
straße 100. III . 118L *

Heinrich Maurers Privat -
Zuschncideschule , nur Alexander -
platz , Eingang Königsgrabcn .
Altbewährte Fachlchranstalt .
Tages - , Abendkurse , Herren -
Darnenschnciderei , Wäsche , Putz -
knrsc . Schnittzeichnen , Zu -
schneiden , Anfertigung . Beruf
und Hausbedarf . Krieger -
fraucn Vergünstigung . Gratis -
Prospekte . 22K *

Verloren 2 Schlüssel Prinzen -
und Gitschincr - Straßen - Ecke.
Belohnung . Moritzstr . 10 bei
Schröder . 2270b

MsmMuMW
KWWWWtzW »

Hoswohnung , drei Zimmer ,
Küche , Noscitthalcrstraße L3.

245/2 *

fcangedoteN ,

Maschinenwärter , auch Kriegs¬
beschädigte , sofort gesucht . Mcl -
düngen im Maschincnhausc
A. Jandorf u. Co. , Char -
lottenburg , Wilmersdorserstraße
118/110 . 105K

Lackschristmalcr sofort gesucht .
Meldungen 3— 12 Uhr vor¬
mittags und 5— 7 Uhr nach¬
mittags in der Personal - Ber -
walturig , 4. Stock . A. Jan -
dorf u. Co. , Charlottcnburg ,
Wilmersdorserstraße 118/113 .

105K

Koloristinnen , Maler und
Lehrmädchen sofort verlangt -
Nagel , Elisabethuser 5, vorn II .

2851 *

Lchrfräulcin für Lager und
Expedition sucht Putzscdern «
sabrik Adolf Rosen , Wallstr . 10.

123K

Lchrfräulcin für Einrichtung ,
Direktricenhilfe sucht Putz«.
fedcrnfabrik Adolf Rosen , Wall -
straße 10. 123K

Tämpscri » und ungelernte
Arbeiterin sucht Adolf Rosen ,
Wallstraßc 10, Putzfcdernsabrik .

123K

Putzscdcru - Arbeitennncn für
Strauß , Fantasie und Reiher
sucht Adolf Rosen , Wallstr . 10.

123K

Tclcphonistinnen , jüngere , so-
fort gesucht . Meldungen 12— 2
Uhr mittaas oder 5— 7 Uhr
abends . Ä. Jarrdorf u. Eo. ,
Wilmersdorserstraße 118/119 .

106K

Verkäuferinnen , auch für
Lagcrarbciten , suchen Gasglüh -
lick ' t - Wcrke „Nordstern " , Cöpe -
nickerstraße 30», Fabrikgebäude .
Vorstellung nur vormittags
S —12 Uhr .

Porticritelle , zwei Aufgänge ,
Warmwasser - Versorgung , cur
saubere Frau oder älteres Ehe -
paar 1. Juni 1318 zu vergeben .
Zu erfragen bei Schöps , Wik-
rncrsdors , Wilhelmsaue 11. 27K

Lehrmädchen für unsere Ex «
pedition sofort verlangt . Nelson ,
Lcipzigcrstr . 71/72 . 182/20 *

Expedienti « für unsere Roh -
warenabtcilung zur Abfcrti -
gung der auswärtigen Ar -
beiterinncn , etwas Branche -
kcnntnis unbedingt erforderlich ,
sofort verlangt . Nelson , Leip -
zigcrstraßc 71/72 . 183/1

Einrichter
für Schraubenbänke gesucht .

/tlü . - öes . vorm . Spinn & Sohn ,
66/13 Wasscrtorftraffe !). _

Eisendreher
für Lelispinslelbünke 5372 «

sucht Akt . - Qes . Freund ,

Vr*- .! >?' . 4�»

Nasehinensetiiosser
SUCht 5382 *

Akt . - Ges . Freund , Fraaku�aS ' 5 « .

Werkzeeijffiaelier
stellen ein 527L

Spczialkonziruktianen
Ktex >- 1ii2 , Liriibuselietr . 37.

2 Sclisnlede

und Schiosserlehrlings
gesucht . 533L *

•J. Steiuhaiier .
Carthau . se n i . Westf .

Tüchtiger

iUtrbfapflibrt ,
der auch Dreharbcitcn über «
nehmen kann , wird verlangt

dseiiiit� . Iei ' & Co . ,
Berlin , Pappel - Allee 26.

tmljtigcr Drehsr und

Äulomobiischlosser
sofort qciucht , 539 L

Kallonhiiiieu - Gesell -
srhatt in h. H. , Tempelhof ,

Fricdrich - Wilhclmstr . 52 — 54.

Mise W « « MMxme
Iii Montagereiscn Itßrfj oefucht . 5422

Ar�liwr - Siiillt - v A. - G. , Berlin - JvhauuiSthal .

finden dauernde Stellung bei 5352 *

tte�rnann & Schmidt A. - ö. , 8
au " « i64 : r

GesWIe f)fliib »erkrr
zum Anlernen für die Herstellung von Werk -
zeugen und das Einrichten der Schneid - . Loch- ,
Stanz - und Zicbvresscn gesucht . Meldungen
schristlich mit Angabe der bisherigen Tätigkeit , des
Alters und der Alititärvcrhältnisse an 5412

Nitorfabrik ,
Berlin NO 43 , Georgen kirchstraßo 44 .

für den . Vorwärts * wird ein -
gestellt . Passend für Invaliden .

Seikel , Lichtenberg ,
Wartenbergitr . 1. '

Meldczcit ll - l1 ! , u. 4>/, - 7 Ubr .

Einrichter
für Automaten ,
für Aevolvcr ,

fa - mm ißfiaen ,
Werkzengznacher

stellen ein 5262 *
Spezialkonstiuktionen

Steglitz , Birkduschitraße 37/33 .

jürM . Kä- lcheu
in Papier - Perarbeitiiugs -
betrieb sojort gesucht 5362

Selmar Bayer ,
Reichcnbergcr Straße 73.

Kr clen „ Vorwärts "
ööldih ! Bärwaldstr . 42, Markusstr . 36.

Sellöüebero i Meininger Straße 9.

Steglitz I Bernsee , Mommsenstraßo 59.

Cliarlottenburg : B�sSÄe

werden eingestellt in folgenden Filialen :

Neukölln : Neokarstr . 2.

Tempelhol :

Weißeusee :
Meldezeit von 11 bis Ist , Uhr und 4' / , bis 7 Uhr .

Ueckermann ,
Kaisor - Wilbebn - Str , 74.

Lichtenberg : Wartenber - - straß0 1
und Alt - Boxhagen 56.

Wasielewski ,
Berliner Allee 11.

süchtige Mechaniker
dauernd gesucht .

Q , Lorenz A. = Q. ,
Ilruiin « Temptthof ,

Meldung Betriebsburcan l >. T. _ 56/7

Wir suchen für unseren Betrieb 12/1 * 1

! «! »' . ' «? ärtrif ' t m HlolaröeitKi
in größerer Zahl , jcnrer

Treher ,
Schlosser ,
Lokomotivführer ,
Rangierer ,
Heizer ,

Rottenführer u . Rottenarbeiter .

�lhMgMOmeskeüe Vvlversgdrit LrmM .
liatlieiro « - . Babnhofstr . Ä2.

? viy

Werkzeugdreher
zum sofortigen Eintritt gesucht

Mgememes Deutsches MetallWerk
<4. m. h . H. , 5282 *

Obopschtfneweidc , Willielininenhofstr . 89a .

sucht für ihre Fkiigzeug - fabrik

Scbweißer, Scliweifierinnen,
Klempner, Schlosser ,

Meldungen erbeten an die 4782 ?

Allgeraeine Elektrizitäls - Gesellschaft ,
licnnissdojti bei Berlin , Tor 3.



IranzöjWer Sozialismus unö

„ Vorwärts ' .
Erst jetzt erfahren wir , datz bei den jüngsten Auscin -

andersetzungen in der französischen sozialistischen Partei ein
Artikel des „ Vorwärts " eine beträchtliche Rolle gespielt hat .
Ausländische Blätter dringen folgendes Havastelegramin aus
Paris vom 12 . Mai :

Vierzig Miigliedcr der sozktlistischcir Parlamentsgruppe
baden ein Monifest unlerzeichnel , das ihre U Übereinstimmung » ut
dein Artikel feststelll . in dem Branting im „ Socialdemokraten "
dartut , datz sich die alte deutsche sozialdemokratilche Partc - i infolge
ihver am lt . April im „ Vorwärts " abgegebenen Erklärung
selbst von der Internationale ausgeschlossen babe . Das Moni - -
fest nimmt das Geständnis dieser Partei , die sich endlich an der
großen Unternehmung der pan germanistischen
Herrschaft mitschuldig bekennt , zur Kenntnis . Nun ist , sagt
das Manifest , blendende Klarheit geschaffen . Aber es wird
der Vormarsch der deutschen Heere nötig gewesen sein ;

' es wird nötig gewesen sein , daß der Glaube an eine

nahe und unbedingte Entscheidung durch Gewalt die alte Partei
auf jeden falschen Schein verzichten ließ , um endlich die Rolle

begreifen zu dürfen , die sie seit nunmehr bald vier Jahren spielt .
Das Manifest stellt fest , daß das Bekenntnis des Anschlusses
dieser Partei au die kaiserliche Regierung in der am
4. August zutage getretenen Politik enthalten gewesen sei . Bon
jenem Zeitpunkt an war die Partei dem Sozialismus und der
internationalen Solidarität fahnenflüchtig geworden . Von ihrem
Verbrechen in Fesseln geschlagen , blieb ihr nichts anderes
mehr übrig , als die Folge mit in den Kauf zu nehmen .

An diesem Manifest der Vierzig ist soviel richtig , daß
die Veröffentlichung des „ Vorwärts " vom 11 . April , die keine

Erklärung der Partei , sondern ein Artikel der Redaktion des
„ Vorwärts " war , allerdings weiter gar nichts ist als eine

Aeutzcrung im Sinne der Politik , die von der deutschen So -

zialdemokratic feit Kriegsbeginn geradlinig verfolgt . wurde .
Er bietet darum , wenn man ihn nicht als Vorwand brauchen
wollte , gar keinen Grund zu besonderer Aufregung .

Jener Artikel knüpfte an eine Aeußerung Wilsons an ,
die von W. T. B. folgendermaßen wiedergegeben wurde :

Deutschland hat noch «- inmal gewagt , daß die Macht allein
darüber entscheiden soll , ob ein gerechter Friede unter den Men -
scheu herrschen und ob das Recht , wie es Amerika auffaßt , die

Geschicke der Menschheit entscheiden soll oder die Oberherrschaft ,
wie Deutschland sie auffaßt . Wir können deshalb nur eine Ani -
wort geben , und die ist : Gewalt , Gewalt bis zum
Aeußersten , Gewalt ohne Maß und Grenzen , die

rechte , triumphierende Gewalt , die die Geselle der Welt wieder in
ibre Rechte einsetzt und jede selbstische Oberherrschaft in den
Staub schleudern wird .

Dazu hat der „ Vorwärts " gesagt , wenn schon die Gewalt

entscheiden solle , so wünsche er eine rasche Entscheidung , aber

nicht zugunsten der Entente , sondern zugunsten Deutsch -
1 a il d s, die dem Kriege ein Ende bereite . Nachträglich wird
nun behauptet . W. T . B. habe die Uebersetzung stark gefärbt .
Wilson hätte nicht von Gewalt , sondern von „äußerster Kraft -

anstrengung " gesprochen und die Mögluhkeit eines Verständi -
gungsfricdens offen gelassen .

Daß wir einen Lcrständigungsfricden lieber heute als

morgen nehmen würden , ist ebenso bekannt , wie daß wir für
den Fall einer Gewaltentscheidung einen frühen Sieg Deutsch -
land - s einer späten Niederlage varziehcn . Tic Möglichkeit .
daß wir die Wilsonredc infolge tendenziöser Uebcrmittlung
falsch verstanden haben könnten , wollen wir nicht ausschließen .
Diese Möglichkeit liegt aber wohl auch hin -
sichtlich des „ V o r w ä r t s " » A r t i k e l s vom
U . April vor und der Aufnahme , die er in
Frankreich gefunden hat .

Ter „ Vorwärts " ist ebenso bereit , jederzeit für eine ehr -
liche Verständigung der Völker zu arbeiten , wie er es ablehnt ,
seine moralischen Kräfte in den Ticnsl der Kriegsgegner des
Deutschen Reiches zu stellen . Er nimmt das Recht für sich in
Anspruch , um das Schicksal seines eigenen Volkes besorgt sein
zu dürfen , solange der Krieg mit drei europäischen Groß -
mächten und Amerika noch fortdauert . Diese Mächte sind
doch schließlich keine Zwerge , und im Interesse ihrer eigenen
Würde sollten sie den Anschein vermeiden , als ob sie im In -
nern des Deutschen Reiches nach Pilse spähten .

Der Ausruf der Vierzig geht aber ganz offenbar von der
Auffassung aus , daß wir als Sozialisten im Krieg mit un -
Kren Wünschen und Bestrebungen auf der Gegenseite
stehen müßton . Darüber , daß wir das nicht tun , äußert
er seine zornige Enttäuschung , und er versuckst uns nach nicht
mehr neuer Methode mit der „kaiserlickien Regierung " zu
konlpromittieren . Jedoch auch dje französischen Republikaner
und Sozialisten wollten 1879 nicht die Niederlage Frankreichs ,
weil sie Republikaner waren , Frankreich aber ein Kaiserreich
war . Sie hatten das Empire bekämpft , kämpften aber dann
für Frankreick wie sie es auch jetzt wieder tun , ohne daß ein
deutscher Sozialdenwkrat daran denkt , ihnen das zum Vor -
wurf zu machen . Weil wir den gleichen Standpunkt ein -
nehmen wie die Franzosen , sagen die Vierzig , wir hätten uns
an einer „ Unternehmung der pongermanistischen Herrschaft
mitschuldig befamit " — pine großartige Redensart , die man
nur Leuten vorsetzen kann , die von unserem wirklichen Vor -
bältnis zur alldeutschen Eroberungspolitik keine blasse Ahnung
haben . Nach alledem scheint es , als ob die Vierzig nur
einen äußeren Anlaß zu einer energischen Rechtsschwenkung
aeiucht haben , und wir betrachten darum die Hinemziebung
des „ Vorwärts " in diese ihre Angelegenheit als . eine ganz
unverdiente Ehre . _

Elfaß - Lotkriugen unö Irieöen .
Kein deutscher «verzielft auf Teile SothrmgenS .
Die halbamtlicke „ Norddeutsche Allgemeine Ztg . " schreibt :

In eincm holländischen Blatte wird m Anschluß an einen
Bericht über die Verhandlungen der französischen Kammer in
der Angelegenheit ClemeUceau — Czcrnin behauptet , im Frühjahr
1917 sei van deutscher Seite die Bereitwilligkeit auSge -
sprachen worden , auf einen bedeutenden Teil Lothrin -
gens zu verzichten , wenn der Krieg dadurch sehr bald zu
Ende gebracht werden könnte . Wir stellen auch dieser neuen Be ,

bauptung gegenüber fest , daß n je in o Iß ein derartiges
deutsches Angebot gemacht worden ist .

Tas offiziöse Tementi läßt nicht erkennen , ob die in der

französischen Kammer getane Behauptung in vollem Umfang
oder nur so weit zurückgewiesen �wird. als üc von dem An -

gebot „ bedeutende f lothnngischer Gebietsteile redet .
Es wäre interessant , hierüber Näheres zu erfahren .

Das Weener Hefengenenabkommen .
Tie Bcrner Vereinbarungen zwischen der deutschen

unh der französischen Regierung über K r i e g s g e -

fangene und Zivilpersonen Werden jetzt öffentlich
bekanntgegeben . Sic sind außerordentlich umfangreich und

regeln insbesondere die Verhältnisse der Gefangeneiilagep die

Ernährung der Kriegsgefangeueu , ihre Behandlung , ihre
Arbeitsbeschästigung , ihre Unterkunftsräume usw . bis in

die k l e i n st e n Einzelheiten . Es wird dafür ge -
sorgt , daß den Gefangenen ein für die Ernährung aus -

reichendes Essen und eine menschenwürdige Unterkunft und

Behandlung garantiert ist . Von Interesse ist auch , daß

für die Gefangenen der z e h n st ü n d i g c H ö ch st a r h e i t s -

tag ausdrücklich ausbedungen ist . ein Präzedenzfall , den die

sozialvolitiscke Gesetzgebung zu beachten haben wird .
Ani meisten ober dürsten interessieren die über den s o -

f o r t i g e n Austausch einer großen Anzahl der Ge -

sangcnen sowie Zivilinternierten getrossenen Vereinbarungen .
Die wichtigsten Vorschriften über die Entlassung der Kriegs -

gefangenen lauten :
Artikel 1. Unteroffiziere , Korporale und Mann -

scharten , die sich bei dem Inkrafttreten dieser Vereinbarung Wer
18 Monate in Gefangenschaft befinden , werden obnc Rücksicht ans
Grad und Zahl unmittelbar in die Heimat entlassen , wenn sie a)
daS 40. , aber noch nicht das 4S. Lebensjahr vollendet haben und
Bäter von wenigstens 3 lebenden Kindern sind ; b) das 45. , aber

noch nicht das 48. Lebensjahr vollendet haben .
Artikel 2. Unteroffiziere , Korporale und Mannschaften , die

sich bei dem Inkrafttreten dieser Vereinbarung über 18 Monate
in Gefangenschaft befinden und nicht einer der im Artikel t dezeich -
iveten Voraussetzungen entsprechen , werden Kopf um Kopf und
Grad um Grad in die Heimat entlassen .

Artikel 3. Für den im Artikel 2 vorgesehenen Austausch
Grad um Grad wird ein Unterschied zwischen den verschiedenen
Klassen der Unteroftiziere nicht gemacht . Die französischen Kor -

porale rechnen hierbei als Unteroffiziere .
Artikel 4. Offiziere , die sich bei dem Inkrafttreten dieser Ver -

elnbarung 18 Monate in Gefangenschaft befinden , werden ohne

Rücksicht aus Grad und Zahl in der Schweiz interniert ,
wenn sie a) das 40. , aber noch nicht das 43, Lebensjahr vollendet
haben und Bätcr von wenigstens 3 lebenden Kindern sind , d) das

45. , aber noch nicht das 48. Lebensjahr vollendet haben .
Artikel 5. Offiziere , die sich bei dem Inkrafttreten dieser Per -

einbarung über 18 Monate in Gefangenschaft befinden und nicht
einer der im Artikel 4 bezeichneten Voraussetzungen entsprechen ,
werden Kopf um Kopf ohne Rücksicht aus den Grad
in der Schweiz interniert .

Artikel ö. Offizier «, Unterofffziere und Mannschaften , die vor
dem 1. November 1910 in Kriegsgefangenschaft geraten sind , und
die am 15. April 1918 weiten Verwundung oder Krankheit i n der

Schweiz interniert waren , werden ohne Rücksicht auf
Grad und Zahl in die Heimat entlassen . Von der Entlassung sin ?

ausgenommen 1. diejenigen Ossizier », Unterofftziere , Korprfrale
und Mannschaften , deren gerichtlich ! ! Strafe ausgesetzt ist , und die

gemäß Artikel 18 Abs . 2 der Berner Vereinbarung vom 15. März
1918 in der Schweiz interniert sind ; 2. die Offiziere , die als 48jäh -
rige gemäß Artikel 2 de : bezeichneten Vereinbarung in der Schweiz
interniert worden sind .

Die wichtigsten Vereinbarungen über Entlassung und

Heimbeförderung von Zivilpersonen sind
folgende :

Artikel 1. Die Zivilpersonen jedes der beiden Teile , die

sich am Tage des Inkrafttretens dieser Vereinbarung in dem Ge -
biete des anderen Teiles aufhallen , werden auf ihren Wunsch ohne
Rückst cht auf ihr Alter und Geschlecht nach folgenden Grundsätzen
die Erlaubms erhallen , das Land , in dem sie zurückgehalten wer -
den , zu verlassen , wenn sie al gegenwärtig noch interniert sind oder

d) zu irgendeinem Zeitpunkt seit Eröffnung der Feindseligkeiten
interniert gewesen und später aus freien Fuß gesetzt worden sind .
Diese Bestimmung erstreckt sich in gleicher Weise aus Personen , die

sich bei Ausbruch des Krieges in dem Gebiete des anderen Teiles

befanden , wie aus Personen , die infolge der kriegerischen Ereignisse
später dortbin gelangt sind .

Das Abkommen enthält cruck neck eine Reihe von Vor -

ickriften über die Bchcindlung der Bevölkerung des

besetzten Gebietes .
Die Milderung des Loses der Gefangenen durch dieses

Abkommen ist bocherfreulich . Freilich muß es einen daneben

mit Trauer erfüllen , wenn man bedenkt , daß die Grundsätze

dieses Abkommens , die in zivilisierten Staaten selbstverständ -

lich sein sollten , erst nach nahezu vierjähriger
Kriegführung festgelegt werden konnten . Dabei muß
ober betont werden , daß der Hailptwiderstand gegen eine der¬

artige Vereinbarung aus selten der französischen Regie -
rung gewesen ist .

Da die Zahl der gefangenen Franzofen in Deutschland
die der gefangenen Deutschen in Frankreich ganz erheblich
übersteigt , so dürsten bei dem Kopf - nm - Kopf - Ailstausch die

über 18 Monate in Gefangenschaft befindlichen Deutschen
vollzählig zurückkehren .

Litauen soll sächfisth werben !
Nach sächsischen Zeitungen rückt der von Dresden her eifrig be -

trieben « Plan , Litauen mit dem Königreich Sachsen zu
verbinden , der Verwirklichung näher . Zahlreiche deutsche Dynastieu

'— CS ist kein Scherz — sollen sick schon mit ihm befreundet haben .
DaS Sc lbstb e sti mm ungs recht der Litauer ist eine Angelegenheit , die

zwischen den deutschen Dynastien entschieden wirb .
Es ist längst kein Geheimnis , daß sich die verschiedenen deut -

scheu Höfe und Höschen wegen bor im Osten winkenden Thron -
gelcgenheiten in der größten Ausregung befinden . Agenten reisen
hierhin und dorthin , um für Lösungen zugunsten oder zuungun -
sten verschiedener Familien Stimmung . zp . wachen . Wenn Preußen
größer wird , muß irgendwo auch für Bayern etwas zu finden sein ,
drto für Sachsen , Württemberg usw . ; auch Mecklenburg ist schon
genannt worden . Und Waldeck ? Lippe ? Scbwarzbnrg - Rudol -
stadt ? Schließlich sind höchstens sechs Throne zu vergeben , aber es
gibt zweiundzwanzig Dynastien !

Um ernste Gefahren für die deutsche Einheit zu verhüten ,
möchten wir den Vorschlag machen , sämtliche neue Throne mit t ü r -
k i sch eu Prinzen zu besetzen . .

Konservative Einsicht � für Rußland .
In einem Artikel des konservativen »Reichsbotcn " über . Ruß -

landS Niederbruch - lesen wir :
Den Zusammenbruch bat die deutsche Kraft und HindenburgS

Feldh <rrngröße gebracht . Aber verhängnisvolle Fehler sind schon
vor dem Kriege in Rußland begangen . Aus daS Unglück im
smandschurischen ) Kriege folgte dm Revolmion , dann versuchle
man es mit der Einführung eines liberalen Re¬
gimes und der Proklamalivn der Glaubens - und Gewissens -
frejheit , nahm aber diele Zugeständnisse zu -
rück , als man sich wieder liebet glaubte und
s o weiter . Aber nichts i in S t a a l s l e b e n i !s>
schlimmer und mehr geeignet , den . A ch e r o nj -
in Bewegung zu setzen . als dies fort -
während « Schwanken . Tasten und Wecbjeln . So
kam es , daß der zweite Ntlolaus , als Rußland Anfang August

1014 in den Krieg eintrat , wirklich um {nicht „ mit " } . Zepter .
Krone und Stern svielte " . Nur in den Kreisen , wo man die .

russisch « BolkSpsyche nicht kennt , sah man dies
nicht ein .

Diese Einsicht in russische Verhältnisse hat den . Reichsboten -
aber nicht abgehalten , wacker mit dafür au hetzen , daß in Preußen -
Deutschland daS abgegebene königliche Versprechen des gleichen Wahl -

rechts zunichte gemacht wurde .

Nilöerung öes MilitärstrafgesetzbuchTS .
Nach amtlicher Meldung wurden in der TcmnerStagSsitzung

des Bundesrats folgende Entwürfe angenommen : 1. der Eni »

wurf einer Verordnung , betreffend Einwirkung der FlüchtlingSfür -
sorge auf das Armenrecht , 2. der Entwurf einer Bekanntmachung
über den Verkehr mit Leimleder , 3. der Entwurf von Bestimmun -

gen zur A ende rung der Vorschriften Wer die Strafregister .
4. der Entwurf eines Gesetzes Wer die Niederschlagung von U n -

tersuchungen gegen Kriegsteilnehmer , 5. der Eni -

wurf eines Gesetzes betressead Milderungen im Militärstrasgescy -
buch .

Kühren wir Krieg mit Polen Z
Ein staunenswertes Urteil fällte am 10. Mai 1918 da ?

Schöffengericht Krefeld . Ein rufsisch - polnischer Staatsangehöri -
ger war in einer Krefelder Fabrik beschäftigt gewesen , hatte diese
aber am 4. April verlassen , um nach Warschau , seiner Heimat , zu -
rückzukehren . Er wurde aber festgenommen und erhielt einen

Strafbefehl über 5 Wochen Gefängnis , weil er als fcind -
licher Ausländer die Grenzen seines Aufenthaltsortes unerlaubt

verlassen habe . Hiergegen erhob der in Strafe Genommene Ein -

fpruch beim Amtsgericht mit der Begründung , daß zu jener Zeit
der Frieden mit Rußland bereits abgeschlossen gewesen sei und
er somit nicht mehr als Angehöriger des feindlichen Auslandes an -

gesehen werden könne . Trotzdem gelangte das Schöffengericht zu
feiner Verurteilung . Es argumentierte : Es sei ja richtig ,

daß zu der fraglichen Zeit schon der Friede mit Rußland geschlossen
und Polen ein Bestandteil deS ruffischen Reiches gewesen sei . Aber

ebenso richtig sei es , daß bei dem Friedensvertrag mit Rußland
vrschiedtzne Randsiaaten , darunter auch doS polnische Staatsgebiet .
von dem Bertrag ausdrücklich ausgeschlossen worden

seien . Sie gehörten demnach nicht mehr zum russischen Reich , viel -

mehr sei ihre Zukunft einer weiteren Regelung vorbehalten wor -
den . Von den Randstaaten sei bisher mit der Ukraine und mit

Finnland der Friede geschlossen worden , nicht aber mit Polen , da ?
als Staat noch in der Bildung begriffen sei . Ilm den KriegSzu -
stand mit Polen zu beenden , sei es nach dem geltenden Pölkerrecht
erforderlich , daß auch mit ihm ein Friedensvertrag abgeschlossc »
werde .

Diese Begründung ist ein Höhepunkt . Wir schließen mit Olutz -
land Frieden und lassen uns im Friedensvertrag die Verfügung
über Polen abtreten . Taraus folgert ein deutsches Gericht , daß
wir uns mit Polen im K r i e g z u st a n d befinden . Dann müssen
wir wohl auch noch mit E l sa ß - L o t h r i n g e n im Krieg leben .

denn in Frankfurt a. M. ist nur mit dem noch übrigen Frankreich
Friede geschlossen worden , und ein Scparatfriedenssäzluß Deutsch -
lands mit Elsaß - Lothringen ist nie erfolgt . Allerdings scheint man

ja tatsächlich an gewissen deutschen Stellen nach der Logik des

Krefelder Gerichts die Elsaß - Lothringcr wirklich für feindliche Aus -

ländcr zu halten . ,

Die flntistimmrechtsfurie .
Einen putzigen Aufruf gegen das Frauenstimmeecht erläßt

eine Frau Seminardirektor Klara Pieper aus Breslau ,
Tauentzinstr . 28 , in der „ Kreuzzeitung " . Wir zitieren :

Die außergewöhnlichen Umstände ldes Krieges R. d, „P. - >
nutzen würdelose Anbeter und Nachahmer dazu aus , in -

folge der selbstverständlichen Pflichterfüllung der deutschen Frau
das F va u e n st i m mr e cht zu fordern . Das wollen wir
nicht , weil es unserem ganzen Wesen und Berus fremd und
zuwider ist . Ter Haß der Parteien soll der deutschen Frau
fern bleiben . Still und treu wollen wir in alter deutscher
Ueberlteserung unseren Familien und unserem weiblichen Berus
dienen , je nachdem uns das Leben in eine Familie oder in einen
Beruf gestellt hat . Die Stimmrechtsfurien Englands
und Nordamerikas sind uns nicht Porbild , sondern Abscheu . Den
E r p r e s s n n g S f c l d z u g, von unserer Regierung Erwcfte -
rung politischer Rechte in den Tagen de ? Entscheidungskmnpfes
unseres Volkes zu fordern , machen wir nicht mit .

„ Würdelose Anbeter " . „ Stimmrechtsfurien " , „ Erpressung » -
feldzug " — mau sieht diesen wenigen Zeilen an , wie kehr der
unpolitischen deutschen Frau Pieper „ der Haß der Par -
teien ferngeblieben " ist .

Mit dieser massiven Ausdrucksweise kann sich die „ still { ? U
und treu " der Politik fernbleibenden Frau Scminardirektor
ruhig den Ehrentitel einer . AntistimmrcchtSsurie " beilegen .

Der Kasinovorstand als Vertreter der Front . Immer deut -
sicher zeigt sich , welche u n w a h rh a fti ge und zugleich lächer¬
liche Rolle der Graf S v e e im Abgeordnetenbause gespielt
bat , als er sich mit seinem Vertagungsantrag als Vertreter
der Front auffpielte . In einem Briese an den fortschrittlichen
Abgeordneten Tclius . den die „ Taale - Zeitung " veröffentlicht .
führt ein wirklicher Frontorsizier aus , daß Graf Spee
nichts ist als » — Kommandant deS Stabsquartiers einer Stellung ? -
division und das Nebenamt dos K a s i n o v o r st a n d c s bei der
Division innehat . „ Die Mannschaften der Infanterie, " so schreibt
der Frontoffizier , „die im ganzen Kriege nicht so weit hinter die
Front kommen , wo der Graf sein ständiges Quartier bot , die
kennt er nicht ! " — Auch bei un ? sind Zuschriften von Auge -
hörigen der Division eingetroffen , in der Gras Spee seine Dienste
tut . die energisch gegen die Unterstellung protestieren , daß der
Herr Graf im AbgeordnetenhäuZ hie Ansicht der Soldaten vertreten
habe .

Freikonseevative Neuordnung . Di « kreikovserdative Landings .
sraktion bat in ihren Vorstand an Stelle de ? Abgeordneten Frei -
bcrrn v, Zedlitz und v, Kardorff die Abgeordneten AmtKrat R ehren -
Hamelspringe und Landwirtschaftsyndikus GördelerBdarienwer -
der gewählt .

Anuexionistische Hanseaten . Die Hamburger Bürger -
Hchaft nahm am 15. Mai gegen die Sinn men der Soziakdemo »
kratie einen Antrag Dr . Stubmann - Schauseil » Dr . Nädecke an ,
der den Senat ersucht , im Bundesrat dahin zu wirken , daß bei
weiteren Friedensschlüssen neben einer durch -
greifenden Sicherung unserer kontinentalen
Grenzen auch auf eine ausreichende KriegSentschädi -
gung , großen Kolonialbesitz . Sicherung der deutschen For ,
derungen an das Ausland , Abwehr feindlicher Böykottbestrebungen .
Sicherstellung der deutschen Seeschiffahrt usw . Bedacht genommen
wird .

Dem Reichstag haben « s die Alldeutschen als „ lleberschreitung
seiner Kompetenzen " angekreidet , daß er in der Resolution vom
19. Juli zu den Kriegs , nah �FruedenSzielen Stellung genommen
hat . Wenn der Teutscbe Reichstag das nicht dürfte , bätte natürlich
die Hamburger Bürgerschaft erst recht keine Befugnis dazu . Aber
da der Reichstag ini isrnne ekn « TerstäudigungSfriedenS . die Ham »
huraer Bürgerschaft im Sinne des alldeutschen AmwxionismuS
Stellung genouunen hat , so wird es heißen : Ja , Bauer , das ist ganz
etwas anders ,



SewerffchtWeMVUns
Der Kaffenabfchluh des Verbandes der Maler

fLr das Jahr 1917 zeiczl in Anbetracht der ungünstigen Lage des
Malergewerbes nach so langer Kriegszeit kein glänzendes Bild .
Hat doch die Organisation einen Acrlun von 27 090 Mitgliedern
durch Einberufungen zum Militär und Tausenden zu anderen Ge -
werben übergegangenen Verussangehörigen zu verzeichnen . Dennoch
ist es durch sparsamste Verwaltung möglich gewesen , bei fortgesetzt
sinkenden Einnahmen und relativ höheren Ausgaben einen Rück -
gang des GesamtverniögenS zu verhindern . Die Ge ' amteinnahme
betrug im Jahre 1917 359 313,65 M. gegen 407 548,07 M. im Vor¬
jahre , und die Gesamtausgabe 392 665,38 M. gegen 407 097,02 M.
Das Gesamtvcrmvgen des Verbandes betrug am Jahresschlüsse
798 228 70 M. gegen 826 580,43 M. Ende 1916 , 826 129 . 38 M. Ende
1915 , 729 474,31 M. Ende 1914 und 720 109,04 M. am Schlüsse des
letzten Friedensjahres 1913 . Der Verband kann demnach immerhin
noch eine Zunahme des allgemeinen Vermögensstandes während deS
Krieges um 73 119,66 M. verzeichnen . Die am 1. April in Kraft
getretene Beitragserhöhung düifle wesentlich dazu beitragen , die
Finanzkraft der Organisation über den Krieg hinaus aufrecht -
zuerhalien , so dasz dieselbe der harrenden großen Aufgaben nach
Friedensschluß gewachsen ist . _

Die Lohnbewegung in der Porzellanindustrie von Oberfranken
and der Oberpfalz hat in Schlußverhandlungen vor der Kriegsamt -
stelle Nürnberg ihren Abschluß gefunden . Danach soll eine Er «
höhung der Grundlöhne nach dem Stande vom 1. April 1918 um
mindestens 25 Proz . stattfinden . Außer dieser Grundlohnerhöhung
werden nach Ortsklassen Teuerungszulagen gewährt , die bei einem
Wochenverdienst bis 20 M. in der Ortsklasse I 25 Proz . . bis 40 M.
>5 Pro, , und über 40 M. 10 Proz . betrage » sollen . Für die Orts -
llaise� ! I vermindern sich die Teuerungszulagen um 5 Proz . je
Lohnskala . Vom 1. Oktober 1918 ab werden diese Teuerungszulagen
un 5 Proz . erhöht . Die Teuerungszulagen für Jugendliche bis zu
16 Jahren betragen die Hälfte . Für Neberstnnden wird ein Zu -
schlag von 25 Proz . vergütet . Die getroffenen Vereinbarungen
zaben Geltung bis 1. Januar 1919 .

parteinachrichten .
Zwickau — Crlmmitsihau .

Die « Leipziger Volkszcitllng * macht einen helden¬
haften Anlauf zur Ehrlichkeit und versucht sich zu einem Bekenntnis

ier unabhängigen Niederlage zu zwingen :
Der 18, sächsische NeichstagswahlkreiS , die alte Hochburg der

sächsischen Sozialdemokratie , rft in die Hände der NegierungS -
sozialisten gefallen . Die Neichstagsfrakrion der Unabhängigen
Sozialdemokratie verliert ein Mandat an die Fraktion der Regie -
rungssozialisten . Die Mehrzahl der Wähler des 18. sächsischen
Reichstagswahlkreises hat gezeigt , daß sie nicht auf den , Stand -
Punkt steht , den der verstorbene Abgeordnete des Kreises , unser
Genosse Wilhelm Stolle , eingenommen hat .

Aber der gute Wille hält nicht lange an . EntschuldigungS -
,ründe werden an den Haaren herbeigezerrt . DaS Ende vom Liebe

st ein tröstlicher Ausblick in die Zukunft :
„ Niederbarnim und Zwickau - Crimmitschau sind weit entfernt

davon , vernichtende Niederlagen unserer Partei zu sein . Sie
mahnen nur daran , daß eine junge Partei ihre Siege nicht im
ersten Ansturm unter ungünstigen Bedingungen erfechten kann .
In Niederbarniin hat unsre Partei 18 000 Wähler gezählt , in

Zwickau - Crimmitschau musterte sie über 5000 Anhänger . Neue
Tauiende werden ihnen folgen . Sehen so die Zerschmetterten
ans ? Wie die ersten Wahlkänipfe unsrer Partei überhaupt , s o

ist Zwickau - Crimmitschau ein Merkstein ihres
Aufstieg s . *

Hoffentlich zählen die Unabhängigen recht viele solche „ Merk
steine _ ihres Aufstieges " auf ihrem Wege zum Grabe . Die
« Dresdener Bolkszeitung " setzt die Ausrede , die Unab -
hängigen feien in der Agitation behindert worden , ins rechte Licht :

« In ihrer Agitation sind die Unabhängigen unseren Beob
achtungen nach nirgends behindert worden . In un -
zähligen Versammlungen haben sie ihr von Verantwortlichkeu
wahrlich nichl beschwertes Drauslosgerede hören lassen , fast die
ganze unabhängige Reichstagssraktion war zu diesem Zwecke
mobrl gemacht , zu der sonstigen Wahlarbeit zogen sie Genossen
sogar aus Thüringer Wahlkreisen heran . In einem großen
Dorfe , wo der Schreiber dieser Zeilen am Sonntage in einer Ver -
sammlung sprach , traf er sogar aus unabhängige Flugblatt
Verteiler ans Greiz . Sie haben wabrlich alles mobil gemacht ,
um die Nachfolge Stolles im Kreise antreten zu können
Und sie müssen nun erleben , daß die viel geschmähte Sozial -
demokratie das 2�/zfache der Stimmen erhalten bar wie sie . Der
Neinfall ist ebenso groß wie der in Niederbarnim . Ja , in
Zwickau könnten sie im Falle einer Stichwahl , die übrigens nicht
nötig ist , nicht einmal großmütig auf eine Beteiligung verzichten .
denn sie kämen für diese gar nicht in Betracht , weil sie mit ihrer
Stimmenzahl erst an dritter Stelle st eben und
selbst von dem gelben Kandidaten noch um rund 1000 Stimmen
überragt werden . Auf einem für sie günstigen Kampsplatze hoben
sich die Unabhängigen somit eine schwere Niederlage geholt . Ihre
Demagogie ist von den Wählern geprüft und zu leicht befunden
worden . "

Die « Chemnitzer Polls stimme ' nimmt sich die
Agitationsmethoden der Unabhängigen vor , die vor der verrufensten
Wahldemagogie nicht zurückgeschreckt waren :

« Und diese « schmähliche Ergebnis nach einer Agitation , die .
wie gesagt , mit stärksten Mitteln arbeitete , dabei aber mit
keinem Worte erkennen ließ , welche Stellung
der unabhängige Kandidat eigentlich ein -
nimmt . Aus keinem der Flugblätter , die von den Un -
abbängigen verbreitet wurden , ging bervor , daß Heckert
nicht nur auf dem Standpunkt steht , die Kriegskredite
seien abzulehnen , sondern daß er prinzipiell die Pflicht
der Verteidigung des Landes nicht anerkennt . Daraus zeigt
ganz deutlich , daß es den Unabhängigen Heckertscher Couleur gar
nichts ausmacht , unter falscher Flagge zu segeln . Dock wie in
Niederbarnim , so war es auch in Zwickau ein hoffnungsloses Be -
ginnen . Die Mafien der Arbeiter denken nicht daran , den unab -
hängigen Phraseuren Gefolgschaft zu leisten . "

Die unabhängige Erfurter « Tribüne " begründet dagegen den
Mißerfolg der Ihren mit der Abwesenheit der jüngeren Wähler :

« Die alten braven Parteigenoffen , die grau geworden sind
in der Parteiorganisation , baben in Zwickau - Crimmitschau , wie
überall , sich nur schiver entschließen können , sich mit ihrem Ab -
geordneten , ihrem Wilhelm Stolle , solidarisch zu erklären , als er
durch die Gewaliakte des Parteivorstandes außerhalb der Partei
gestellt wurde , sie wurden natürlich auch gan , falsch informiert
über die Gründe der Spaltung , und die Möglichkeit , münd -
lich die Gründe offen und frei auseinanderzusetzen , ist
unter dem Belagerungszustalid auch iminer mehr crschwerl und
fast unmöglich gemacht worden . Die bekannte Tatsache , daß
man im Alter nicht mehr so anpassungsfähig an Neuerschci -
uungen ist , wird doch wobl am besten illustriert durch die
„ Sicherung " vor der Radikalisierung des preußischen Abgeordneten -
Hauses mit Hilfe von Alrers - Zusatzstimmen I Es ist also aus
verschiedenen Gründen ganz verständlich , daß die Unabhängige
Sozialdemokratie nicht zu den Nutznießern des BelagerungS -
zusiandes gehören kann . Die Wähler sind heute in der Haupt -
fache alte und ältere , weniger elastische und bewegliche Leute , das
junge , bei allen Massenbewegungen treibende Element fehlt fast
ganz oder muß sich aus nabeliegenden Gründen zurückhalten . "

Nim besteht die Fraktion der Unabhängigeu aber zum größeren
Teil aus solchen Leuten , die nach dem Urteil der . Tribüne "

„ weniger elastisch und beweglich " sind . Für sie ist das Urteil ihres

Organs just keine Schmeichelei .
Der „ Golhaer Generalanzeiger " ist ganz geknickt :

„ Die äußeren Umstände sind der U. S . P. ungewöhnlich un -

günstig . Die Möglichkeit der freien Aussprache fehlt . Aber eS
wäre unsinnig , verkennen zu wollen , daß große Kreise der
Arbeiterschaft sich in das Fahiwasser der kapitalistischen� von
Sckeidemann und Genossen geförderten KriegSpolitik hoben hinein -
ziehen lassen , dem wirklichen Sozialismus entfremdet sind . DaS

zu erkennen ist Zeit .
Wir müssen von Grund auf neu bauen . Das

ist betrübend , aber unabänderlich . "
Also muß die Verwirklichung des Sozialismus warten , bis die

Leute vom „ Gothaer Generalanzeiger " alles von Grund auf neu

aufgebaut haben . Das kann verdammt lange dauern .

Inöustrie unö hanöel .
Aus dem Berliner Wirtschaftsleben .

Die AschingcrS A. - G. in Berlin erzielte im abgelaufenen Ge «
schäflsjahr eine Gesamteinnahme von 2. 65 (i. V. 2,64s Millionen
Mark ausschließlich 248127 s235 008 ) M. Vortrag . Nach Abzug
sämtlicber Unkosten und Lasten , towie nach Abichreibungen von
955 393 ( 1,28 ) Mill . s Mark verbleibt ein Reingewinn von 66 176
1183 257 ) M. ausichließlich Vortrag . Hieraus gelangt , wie bereits
mitgeteilt , eine Dividende von 5 Proz , ( wie in den drei Vorjahren ) .
Der Neuvorirag beziffert sich auf 152 994 ( 243 127 ) M.

Im Geschäflsberichr führt die Verwalluna aus , daß die Beschlag -
nähme und Raliomerung der einschlägigen Nahrungsmittel im ab -
gelaufenen Geschäftsjahr nocb Weiler ausgedehnt worden ist , so daß
BedalfSartikel , welche im freien Verkehr noch erhältlich sind , zu den
größten Ausnahmen gehören . Die Kommunen der großen Städte ,
welche nur schwierig das Notwendigste für ihre Bewohner herbeischaffen
lonnten , versorgten das gesamte Gostwirtsgewerbe äußerst dürftig .
Dasselbe war dadurch außerstande , die bescheidenen Ansprücbe des
einheimischen Publikums zu befriedigen , von der Bewältigung der
Bednrinisse des Fremdenverkehrs , der seil Kriegsbeginn in der
ReichShauplsiadt eine fortlaufende Steiaerung erfuhr , ganz zu
schweigen . Hinzu kam der Mangel an Kohlen und ein erheblicher
Rückgang der Transportmittel durch Verringerung und Versckilech -
terung des Bestandes an Pferden , deren Neubeschaffung ethöhle
Kosten in Anspruch nahm , die noch dadurch gesteigert wurden , daß
viele Tiere infolge unzureichender Futtermittel eingingen . Die
schwierigste Aufgabe jedoch , welche zu bewältigen war , bildete die
Personalfrage . Andererseits betont die Verwaltung , daß eine weil -
gebende Anpassung der Berliner Bürgerschaft an die Kriegsverbält -
nisse stattgefunden und daß die Ermihningsleckmik , auf deren Aus¬
bildung die Gesellschaft von jeher das größte Gewicht gelegt
hat , weitere Fortschritte gemacht hat . Bei der Festsetzung der Ver «
kausspreise mußte sich das Unternehmen Schranken auferlegen , um
sich das Wohlwollen seiner altangestanimten Kundschaft , die ohne -
dies durch die große Teuerung und den Mangel an Nahrungsmitteln
schwer genug belastet ist . auch weiterhin zu erhalten . Von der Er -

richtung neuer Geschälte ist im Berichtsjahre Abstand genommen
worden . Einen guten Abschluß lieferten die Hotels « Der Fürsten -
bos " und „ Palast - Hotel " . Beide erfreuen sich fortgesetzt des regsten
Zuspruchs des reisenden Publikums und sind ständig voll beicyl .
Das Weinhaus Rheingold weist gleichfalls einen stärkeren Besuch
auf und brachte ein zufriedenstellendes Erträgnis .

Berantwortllch für Politik : Erich Kuttucr , Berlin : für den übrigen Teil des
Blattes : Alfred Scholz , Neukölln : für Anzeigen : Theodor Glocke, Berlin , Verlag :
Vorwärts - Veriag G. m. b, H,, Berlin , Druck: BorwärtS - Buckidruckerei und

Verlagsanftalt Paul Singer u, Co, in Berlin . Lindenstrage Z.
Hierzu 1 Bciinae und UnterhaeeungSblaet .
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DeuiscHe BanK «
Abschluss am 31 . Doember 1917 . Verbindlichkeiten .

Bargeld , körten . Zinssctelne und
Guthaben bei Abrcchnnngpbankcn

Guthaben bei Banken u Bankfirmen
Wechsel u. uiiveralDSlicbe bebatz -

an Weisungen .

. . . . . .

Verzinsliche Deuisclie Scbalzan -
Weisungen

.. .. .. .. .

Ilcport - und Lombard - Vorschüsse
geg . böreenträngige Wertpapiere

idarunt . 5ÜÜMillionen au �tädie
und sonstige Körperschaften )

Vorschücse aut Waren und Warcn -
versehiflungen

. . . . . . .

( davon am Abschlusstage durch
Wiiicc , Verecbiffunps - Papiere
usw . gedeckt 113 Millionen }

Eigene Wertpüplcre
Gesamtbestand M. 52 Ö80771. 10

Anleihen dos Reichs und der
Bundesstaaten . . . . . .

sonstige hei der Belchsbank be¬
leihbare Wortpapiere . . . .

gonstig : © börseugüngigo Wert¬
papiere . . . .

. . . . . .

nicht notierte Wcrtpapietc . « .
Beteiligung an Gemelnscbafts -

Unternobmuugcn

. . . . . . .

ütiueinde Beteiligungen bei an¬
deren Banken und Firmen . . .

Schuldner in laufender Kechnung
gedockte . . . . . . . . .
ungedeckte

.. . .. . . . .

( ausserdem : Schuldner aus ge¬
leisteten Bürgschaft . 356 Million . )

Bankgebäude

... .. .. ..

Boustiger Gruudbcsita . . . . .
Verschiedenes .

Marli Mark

•196599 508. 65
509 630 203. 03

3053 231 847. 30

201 094 882. 88

600 C17 130. 13

120587806 . 13

88 891 818. 63

6 795 693. 20

6 6rl 449. 92
63! s-09.4' 5

937 955 170. 99
924 998 m 17

5 Ui9 70; 197. 10

U 083 952. 17

28859401 . 71

40712 988. 30

1162988 453. 16

44 003 000 . -
1. —
I . ¬

Grund vermögen
Bücklagen

gesetzlich vorgeschriebene . * •
lieie

Gläubiger In laufender Rechnung
Verpflichtungfu f. eig . Rechnung
seitens der Kundschaft b Dritten

benutzie Kredite .

. . . . .

Guthaben deutscher Banken und
Bankfirmen

. . . . . . . .

Einlagen auf gebührenfreie Rech¬
nung innerh .

7 Tag . fällig M. 2 087 195 692. 26
darüb . hinaus

bis zu 3 Mo¬
naten fällig „ 1054 889065 . 23

nach 3 Monat .
fällig . . . . . 479 220 379. 98

sonst . Gläubiger
innerh . 7 Tag .

fällig . . . M. 1211 081 217. 23
darüb . hinaus

bis zu H Mo¬
naten fällig M 85 410 798. 15

nach 3 Monat .
fällig . , . „ 894 068 708. 57

Akzepte
eigentliche . . . . . . .
noch nicht eingelöste Schecks .
( ausserdem : geleistete Bürg¬

schaften 356 jliliionen )
Sonstige Verbindlichkeiten

Unerbobene Dividende . . .
Dr. Georg von Siemens - Fonds für

die Beamten .

. . . . . .

Rückstellung für Zinsbogensteuer
Uebergang - posten der eigenen

Stellen unter einander . . .
ZurVcrteilung verbleibenderUeber -

aebuss * » » » • • • • • » •

Ausgaben .

6809 796 994. 74

Gewinn , und Verlust - Rechnung .

Mark

173S88 0St . SC
M6119S «. 70

49 440 944. 90

20118 169. 50

237 888 800. S

8 631 305 136. 72

1690 555

4V852 091. 44
17 012518 . 97

1499 971 . -

9 III 145.
1 035 ÜÜU. -

111151 ? . -

Mark
275 COO000. -

225 000 000 . —
öüü üuu UOO. —

5 660 308 772. 24

65 464605. 41

12747628 . -

6-2 275 9*9/ *

8309 796 994. 74

Einnahmen *

1141238 . 64

1 911 028. 27

Gehälter , Weibnacht - Zu Wendungen
au die Beamten , feste Bezüge
des Vorstandes . BerügederFiliai -
dircktioacu und allgemeine Un-
kosien

. . . . .. . . . . .

Kriegsfürsorge für
di i Beamten . . M 10302245 . 03

WoblfalTtseinrich -
tuu ; ; en für die Be¬
amten ( Klub , Kan¬
tinen usw. ) , . . H

Beiträge der Bank
zum Beamleufüi -
»orge - Veiein . . .. _

Pteucrn und Abgaben . . . . .
Ziusbogensteuer . . . . . . .
Gewinnbeteiligung au den Vorstand

usw . in Berlin

. . . . . .

.
Abschreibungen auf Einrichtung .

„ „ Baukgcbäude
ZurVerteilung vcrblcibenderUebcr -

schuss * • • • • • • • • • . _ _ _
124 C86658. 05

Vorstehenden AbscbluRS , sowie die Gewinn - und Verlust -
Rechnung haben wir geprüft und roll den Büchern der Deutsclieit
Muum: übereinstimmend gefunden .

Berlin , den 24. April 19IL.

Cwr Friifungs - Ausschuss des Aufsichtsrats
—

tor » Jt ' sbirt . tzwilsiettv .

Mark

36 W 828. 25

18 354 601. 99
6 858 649. 97

£75 ( ,00 . —

8 202 308. 32
947 l-ä . 87

I 418 432. 58

Mark

59 949 382. 51

2861286 . 45

62 275 9 9,09

Vortrag an . 1916

. . . . . . .

CrewiOü auf Zinsen und Wechsel .
„ „ borten , Zinsscheiae

usw . . . . . . .
m w Wertpapiere . . » .
„ ., Gebühren

. . . . .

M „ Mauaiude Beteiligung .

Mark

72224 087. 40

955 677 . —
2 511977 . 24

SH5 3 939. 70
3088229,21

Mark
122727 . 7. 44

112813910 . 81

124586658 05
' -i ' S.

Der Vorstand der Deutschen Bank

9. *. Swinner E, Heinentann P. M, Hcrrntann P. K&nttiewti
C. Uiclulowslty 0. Sehiitl - r G Schröter £,□ . * . Sui/B
- - - - - 0. Wasjerma »«.

Cewiuuauszng der 11 . KrcnMch - Küddrutsche »

Könislich Jtmtfjifchc «) KliissetUottcrir
5. Klaffe 8. Ziehungstag 16, Mai 1918

( Ohne Gewähr A, St . - Ll. f. Z. ) ( »Nachdruck verboten )

In der VornlittagS - Ziehung wurden Gclp ' . Nlw über 210 Ml .

gezogen : 2 Gewinne zu so 000 Mk. S20S6 -
2 Gewinne zu 10 000 Mt , . 57SSä
4 Gewinne zu 6000 Mk. 82ol6 141264
66 Gewinne zu 3000 Mk. 36420 45161 61462 58165 69953

62740 62955 69104 72869 76336 78277 92060 92718 108747
111713 112558 124128 128720 130753 134413 145695 149454
158198 158203 165335 178848 179997 183218 189397 193778
204737 218287 225707

130 Gewinne zu 1000 M. 2393 10673 13743 14781 15174
20826 84678 41593 42835 51261 53035 64854 58590 625S3
63794 67899 71544 73816 76891 84873 90732 92263 102618
114004 118625 121340 127132 127143 129458 133921 134192
136003 143309 151188 152013 163172 163633 165193 165758
166468 168071 168583 174437 177134 184493 186000 188491
189390 189912 192750 201045 209599 213395 213942 215684
216454 2 ) 8018 220039 220862 220871 224709 227149 227603
228668 228911

192 Gewinne zu 500 Mk. ISS 370 583 10000 12797 15698
16881 19102 20848 30034 37651 39454 42490 48903 55758
57132 57634 63763 69857 6 ) 849 63999 « 6948 70543 72840
75370 75906 77755 81084 83755 84220 93723 100835 101065
102821 105394 106372 108452 109507 111406 119063 121720
131293 131489 131987 132107 133806 135638 139121 139596
140255 141088 145923 147146 148890 149770 153169 154582
155593 156591 161390 161563 166870 168440 169091 170351
172984 173076 173358 175397 176265 177869 178565 179247
179679 179692 182890 183751 184572 188562 189896 193501
195098 197922 203694 204535 209644 210462 21 ) 335 215853
217434 220213 227201 229371 230601 232710 233394

In der Nachmittags - Ziehung wurden Gewinne übet 210 Ml .
gezvgeti : 2 Gewinne zu 15 000 Ml . 41435

6 Gewinne zu 5000 Ml . 74429 139155 208795
72 Gewinne zu 3000 Ml . 1084 10652 13891 34201 40005

54066 64359 68007 63193 73737 81082 83427 96876 102917
103347 114409 129767 131561 147926 152371 156924 158007
161070 168011 172316 178053 182968 189534 192621 193383
194106 193680 203659 221727 227636 229619

192 Gewmne zu 1000 Mk. 729 811 2040 2715 8479
« 553 8984 15053 20340 21635 25179 23742 33256 33576
35574 39364 40006 41685 43106 44447 46210 48257 48815
64698 68086 69075 62043 62365 63300 66064 67068 68075
68422 68579 69444 70846 73048 76136 76196 79790 81127
81971 82458 83536 85726 88096 94834 103165 107248
108428 108520 111231 114168 122963 126218 131043 138338
132172 133527 134175 139161 141126 143390 146782 148546
158222 159739 160662 165560 165905 170003 172153 177736
177755 180860 183481 186155 190999 195307 196154 196827
198344 199445 201207 201280 201473 205649 206203 206330
20763 « 211324 218308 222245 222809 231342 232955

190 Gewinne zu 500 Mk. 2338 2617 3550 4313 4411
4425 4721 5737 7203 7826 7881 6705 13285 18175
19980 21874 29726 31794 33221 33966 34779 34951 36380
37412 40293 45683 65885 62559 64795 68305 68697 69691
73522 76591 80701 85188 87359 94077 98404 99466 102166
105516 107859 110985 112253 120152 120831 121709 129799
132047 132459 132990 134976 135115 135273 136650 138929
139431 141772 143471 147988 148575 149326 149599 151832
153191 154537 156067 169616 160126 160674 161285 162717
166010 166201 169069 172596 173563 176745 176101 176555
180273 185078 135111 185701 201270 201465 201931 209240
210058 212111 212541 216523 221001 227705
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